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Die Post einst und heute
Vor einiüen Tagen veröffentlichte die

Postverwaltung Ziffern über den Verkehr
in der oergangenen Weihnachtszeit. Es
sind hohe "siebenstellij!e Zahlen. So wur­

den in d�n Tagen um Weihnachten in
Wien allein schon über 12 Millionen
Briele und nahezu eine Million Pakete
befördert. Dazu kommt noch der Post­
verkehr des übrigen Bundesgebietes, der
nach den letzten Angaben in den Pro­
vinzhauptstädten bei 10 Millionen Briefe
und bei 100.000 Pakete beträgt. Diese
Unsumme von Nachrichtensendungen
und von Paketen erhöht sich noch um

die Summen, die zur Neujahrzeit er­

zielt wurden. Wir nehmen diese Zah­
len ohne viel nachzudenken hin und be­
denken nicht die außerordentliche und
zusätzliche Arbeit, die dieser Dienst­
zweig zu leisten hat. Noch weniger macht
man sich Gedanken darüber, seit wann
die Einrichtung der Post besteht und wie
es um die nun üblichen Weihnachts- und
Neujahrsgrüße bestellt war. Wir betrach­
ten unser Postwesen meist als etwas
Selbstverständliches und immer Dogeure­
senes, obwohl der richtige und 'allge­
meine Postverkehr erst in den Jugend­
lagen unserer Urgroßväter entstand. Wir
brauchen uns nur der Werke unserer Ma­

ler jener Zeit, der Erzählungen und
Gedichte der damaligen Dichter zu er­

inner 12. so entsteht vor uns die roman­
tische Zeit der Postkutsche, des Postil­
Ions und des Posthorns. Ein Gruß in
Briellorm durch die Post war zu dieser
Zeit selten und auch kostspielig Freilich
gab es schon im Altertum eine Post.
Sie diente aber nur zu Staatszwecken
U'1d wurde durch Boten zu Fuß oder zu

Pferde besorgt. Im Mittelalter unter­
hielten der Kaiser und verschiedene
Stände Bolenposten und im Deutschen
Reich und in Österreich haiten die Für­
sten Thurn und Taxis besondere Post­
rechte, die mit der Auflösung des Deut­
schen Reiches im Jahre 1806 erloschen,
jedoch übte dieses Geschlecht noch bis
in die Neuzeit herauf bei einigen Lan­
desfürsten Postrechte aus. Mehr ge­
bräuchlich dürfte der Briefverkehr um

die Wende vom 18. auf das 19. Jahr­
hundert geworden sein, aber es gab nur

Briefe, die aus einem zusammengefalte­
ten Blatt Papier bestanden. Es gab noch
keine Briefumschläge (Kuverts), wie wir
sie heute benützen. Die Bezahlung er­

folgte bar. Den Brief mußte man sich
bei der Poststation abholen und dafür
noch bezahlen. Auch später, als schon
ein Briefträger existierte, mußte man
den Briefkreuzer bezahlen. An diesem
Verkehr nahmen nur ganz wenige, besser
situierte Leute teil, weil ja auch damals
nur uienige Leute lesen und schreiben
konnten. Es war die Zeit der Postkutsche
und der Personenverkehr mit gewöhn­
licher oder Ei/post war die Hauptsache.
Zum Beispiel wurde in Waidholen erst
im Jahre 1829 ein leregelter Postver­
kehr eingeführt un als erster Post­
meister wurde der Postmeister von

Kemmelbach, Franz S t ein er, ebnge­
setzt. Dieses Amt war ein sehr einträg­liches und erforderte zum Betrieb ein
beträchtliches Yermogen, da der Post­
meister eine große Zahl von Pferden hal­
ten mußte. Von dem Postmeister Hu m­
p e I, der von 1833 an längere Jahre
diese Stelle innehatte, schreibt Prälat
Dr. Sc h e ich er in seinen "Erlebnissen
und Erinnerungen: "Heinrich Humpel,Postmeister. Besitzer des größten Mar­
stalls weit und breit, Herr der schön­
sten WäJ!en und Postpferde, der best­
gekleideten und blaskundigen Postiliane.
Wir waren alle stolz auf unseren Post­
meister. Wenn seine Postillone bei Tagoder Nacht durch die Stadt brausten,
da hoben sich die Gemüter, so bald das
Horn das Mailüfterl oder Dachsteinlied
in die schöne Natur hinaustönte_" -

Allzu lange dauerte hier und auch an­

derswo die Herrlichkeit dieser Post­
romantik nicht. Mit der Erbauung der
Eisenbahnen wurden die Postkutschen
und Postillone überflüssig. Die neue Zeit
kam mit Riesenschrittr/n und mit ihr
nahm der Postverkehr andere Formen
an. Die Post bediente sich der Eisen­
bahn, des Autos und sogar des Flug­
zeuges. Längst war der einfache Falf­
brief durch das BrieFkuvert ersetzt und
die BrieFmarke kam vor hundert Jahren
und ermöglichte eine einfache Frei­
machung. Dem Brief folgte die Postkarte
und die Ansichtskarte. Die Gebühren
konnten auf das niedrigste gesenkt wer­den und heute nimmt jeder Staatsbür­
ger am Postverkehr teil. Zu gewissen

Der lelzleWeg des
Bundespräsidenten Dr. Karl Renn�r
Die sterblichen überreste des Bundes­

präsidenten Dr. Karl Ren n e r wurden
am vergangeneu Freitag unter größter
Anteilnahme der Bevölkerung zu Grabe
6etragen. über hunderttausend Personen
hatten in den vorausgegangenen Tagen
von ihm Abschied genommen und an

dem Begräbnisse beteiligte sich eine
Menge von einer Viertelmillion Men­
schen.
Um 11 Uhr vormittags hatten sich die

Mitglieder zum Nationalrat und des
Bundestages zu einer Trauersitzung
vereinigt, in welcher Präsident K u n -

s c h a k einen Nachruf hielt, der mit
folgenden Worten schloß: "Im Wider­
streit der Meinungen hat er stets das
Gesamtinteresse zu seinem Leitmotiv ge­
macht, in seiner fast 50jährigen parla­
mentarischen Tätigkeit niemals die Linie
der persönlichen und parlamentarischen
Würde überschritten und ist so uns allen
ein liebenswürdiger und wohlgelittener
Kollege gewesen. Dem Tod nahe, war

sein allerletztes Wort die Bitte an das
Volk und dessen Vertreter, in allen
künftigen Jahren fest zusammenzuste­
hen, alle Sonderinteressen dem gemein­
samen Besten unterzuordnen, insbeson­
ders aber weiter geschlossen und ent­
schlossen für die Freiheit der Republik
zu kämpfen. Wir nehmen diese Bitte auf
und geloben an der Bahre unseres toten
Bundespräsidenten unverbrüchliche und
treue Befolgung seiner letzten Mahnung."
Im großen Sitzungssaal des Wiener

Rathauses fand der große Trauerakt
statt, bei welchem Bundeskanzler Dok­
tor, F i g I die Trauerrede hielt, die er
u. a. mit folgenden Worten schloß: "Wir

wollen zusammenstehen in dem versöhn­
lichen Geiste, der Kar! Renner so aus­

zeichnete. Wir nehmen heute' in gezie­
mender Ehrfurcht von unserem ver­

blichenen Staatsoberhaupt Abschied, in
Liebe und Verehrung aber von dem Mim­
sehen Dr. Karl Renner. Und so treten
Sie, großer Österreicher Dr. Karl Ren­
ner, den letzten Weg an durch die Bun­
deshauptsadt, um von der Erde aufge­
nommen zu werden, die Sie so sehr ge­
liebt haben, von unserer Heimaterde
Österreich !"

Nach den Trauerfeierlichkeiten im
Rathaus bewegte sich der Kondukt über
die Ringstraße bis zum Schwarzenberg­
platz. Vor dem Parlamentsgebäude hielt
der Zug eine Minute. Am Ehrengrab auf
dem Zentralfriedhof sprach Vizekanzler
Dr. S c h ä r f die Grabrede. Er führte
u. a. aus: "Dr. Renner hat es in seinem
Leben verstanden, wenn die Stunde der
Gefahr mahnte, wenn Not von Staat und
Volk es verlangte, das Verbindende
zwischen Gegensätzen zu finden, Brücken
über Abgründe zu schlagen, die das
Volk, seine Klassen und seine Parteien
voneinander getrennt hielten. Das Werk
der Wiederaufrichtung Österreichs wäre
nicht gelungen, wenn es Dr. Renner nicht
6eglückt wäre, zuerst zu den militäri­
�chen Befreiern des Landes, zur Roten
Armee, und dann zu allen österreichern,
die den Staat bejahten, Brücken zu er­
richten."

An den T�auerfeierlichkeiten beteilig­
ten sich u. a. die vier Hochkommissäre,
das diplomatische Korps und viele
Trauergäste des Auslandes.

Wahl des Bundesprüsidenlen am 20. Mai
Der letzte Ministerrat genehmigte eine

Kundmachung, durch welche die Wahl
des neuen Bundespräsidenten für Sonn­
tag den 20. Mai 1951 angeordnet wird.
Durch diesen Beschluß soll der Volks­
vertretung jedoch nicht vorgegriffen
werden, ob der Bundespräsident durch
das Volk oder durch die Bundesver­
sammlung gewä�lt werden wird.
Anschließend wurde auch der' vom

Innenminister vorgelegte Entwurf eines
Gesetzes über die Wahl des Bundesprä­
sidenten angenommen. Die Beschlußfas­
sung über dieses Gesetz ist eine Voraus-

setzung für die Durchführung der Wahl
des Bundespräsidenten durch das Volk.
Da dieser Gesetzentwurf erst im Natio­
nalrat beschlossen werden muß und so­
dann nach dem Kontrollabkommen der
31tägigen Frist unterliegt, kann die Wahl
nicht vor dem 20. Mai 1951 erfolgen, es
sei denn, der Alliierte Rat würde diesem
Gesetz vor Ablauf der 31tägigen Frist
seine einstimmige Genehmigung erteilen.
In diesem Falle könnte der Wahltermin
durch eine Nachtragskundmachung der
Bundesregierung auf einen früheren Ter­
min verlegt werden.

WELTRUNDSCHAU
Die Tür zu Verhandlungen weit offen

Widerhall der Sowjetnote über Remilitari­
sierung Deutschlands

Paris. Die jüngste Note der Sowjetregie­
rung an ,die Westmächie hat auf die öffent­
lichkeit Frankreichs und England-, tiefen
Ejp'druck gemacht. Allgemein wird aner­

kannt, daß die Lösung des Deutschland­
problerne ,die wichtigs+e Frage zur Erhal­
tung des Fri-edens ist, wie dies in der
Sowjetnote Ie tge,stelli wird. Die Note hat
gez.eiglt, daß die Tür zu Verhandlungen weit
offen-steht. Fast sämtliche französischen
Kommenta-re bezeichnen es. als ratsam, die
!!ebotene Chance zu Verhandlungen auszu­

nützen. So heißt es in einem offiziösen
Kommentar des Pariser Rundfunks:

Pekings Teilnahme wünschenswert

"Mehr als je neigt man in Paris <Ier Auf­
fassung zu, daß der Ve·rsuch uruternommen

werden müßte,' in einer loyalen Aussprache
mit .der Sowjetregierung zu einer Klärung
und Beilegung der internationalen Spannun-

gen zu kommen. Man vertritt hier den
Standpunkt, daß eine Gesamtregelung der
umstrilt tenen Probleme angestrebt werden
müßte. Deshalb hält man auch die Mitwir­
kung der chinesischen Volksregierung nicht
nur für wünschenswert, sondern sogar für
nc twendig. Eine Lö-sung <Ier F-ernost­
probleme ohne aktive M1tarbeit Pekings be­
zeichnet man angesichxs der jüngsten Ent­
wicklung im asiatischen Raum für ausge­
schlossen Im al1gemeinen betrachtet man
iu Paris die sowjetische Note positiver als
in Washington. Man ist auch nicht ab-solut
abgeneiglt, die Tagesordnung der Groß-.

• mii.chtekonferenz, falls eine Teilnahme Pe­
kings nicht möglich sein sollte, auf eine
Reihe wesentlicher europäischer Probleme
zu beschränken unter denen die deutschen
Probleme natur'gemäß den Hauptplatz ein­
nehmen würden", heißt es in dem Kommen­
tar.

"Entgiftung der Situation"

Die Zeitung "Liberation" chreibt: .,Die
Beharrlichkei·t der Sowjetregierung und der
gemäßigte Ton ihrer Note tragen dazu bei,
die durch die Beschlüese übe,r die Remili­
tarisierung Westdeutsch lands vergifltete Si­
tuation durch Verhandlungen zu bereinigen.
Eine glatte Ablehnung der von Moskau vor­

geschlagenen Be prechungen würde als zy­
nische Bestätigung des Kriegswillens der
Westmächte angesehen werden." Verschie­
-dene Blätt e- äußern .die Befürchtung, daß
d:e USA. in ihrem Wunsch. Westdeutsch­
:and möglichst schnell zu remilitarisieren,
auf England un.d Frankreich einen Druck
ausüben werden, um Verhandlungen zu ver­
hindern,

Taft gegen Trumans Außenpolitik
Wa hington. Der führende republika-

nische Senator Taft erklärte im Kong-reß,
Präsident Truman sei nicht berechtig<t, ame­
rikanische Truppenverbände ohne Geneh­
migung durch den Kongreß außerhalb des
Landeg einzusetzen, Die Europäer müßten
bei der Bildung einer Atlantikarme.e voran­
gehen, Die USA. ,dürften nur eine begrenzte
Zahl von Divisionen zur Verfügung stellen.

Ein Faß ohne Boden

Der Füh.rer der republikanischen Fraktion
im Senat Wherry verlanglte in einer Ra­
diorede von Truman, daß er die an der In-.
tervention in Korea beteiligten Staaten ver­

anla-sse, binnen zwei Wochen größere
Truppenkontingente beizustellen, "um die
amerikanischen Sol,daten zu schonen". Der
koreanische Krieg drohe fÜr <Iie amerika­
nische .Iugerid zu einem "Faß ohne Boden"
zu werden. Amerikaner der verschiedensten
polmischen Gesinnung und Konfession wand­
ten ich in den letzt en Tagen an Truman
und an Kongreßmitglieda- mit dem Verlan­
gen, den Frieden zu sichern. Charakte­
risti-sch ist ein Brief ,d·e.r Geistlichen der
Baptistenkirchj, aus Spring Valley [Staat
New York], die den Abzug aHeT ausländi­
sehen Truppen aus Korea, .die Zulassung
de.r Chinesischen Volksrepublik zur UNO.,
das Verbot .der Atombombe und eine fried­
liche Lösung des Koreaproblem-s fordern.

Der Waidhofner Gemeinderal
gedenkl des verewiglen Bundesprüsidenten

6. Gemeinderatssitzung am 4. Jänner 1951

Aus Anlaß de Gedenkans an den Bun­
despräsidenten Dr. Kar! Ren n e r war die
Stirn front des Rathaussaales feierlich aus­

gestaltet. InmiHen der mit schwarzen Tü­
chern verkleideten Wand war <las BUd des
Verstorbenen auf der Staatsflagge ange­
bracht und mit Trauerschleifen umgeben.
Grüne Sträucher rund um das Podium der
Vorsitzenden ga,ben dem Arrangement ein

abgerundetes sinnvolles Bil·d. Zu der Feier
waren auch die Vertreter der Beamten­
un.d Angestell�enschaft erschienen.

Zeiten - Weihnachten, Neuighr, Ostern
usw. - steigert sich der Verkehr ins
Vielfache. Wer das ganze Jahr nichts
von sich hören läßt, der benützt diese
Tage, .um sich in Erinnerung zu bringen,
um die VerbindunJ! nicht abreißen zu
lassen. Wenn alle Mittel fehlen, um mit
der Heimat verbunden zu bleiben, so
hilft die Post. Welch sel!ensreiche Tä­
tigkeit hat doch die Post für die
Kriegsgefangenen geleistet! Immer und
überall ist der Briefträger der gerne ge­
sehene und sehnliehst erwartete tJber­
bringer von Nachrichten. Durch die im
vorigen Jahrhundert erfolgte Gründung
des Weltpostvereines, hat die Post eine

völkerverbindende Tätigkeit weitesten
Ausmaßes übernommen. Alle Kultur­
staaten der Erde gehören ihm an und
durch ihn ist der Austausch von Nach­
richten bis in den entferntesten Erden­
winkel ermöglicht worden. Wenn auch
die Post modern geworden ist, sich der
Bahn, des Autos, des Flugzeuges be­
dient, um verläßlich Nachrichten zu ver­

mitteln, so ist sie doch wie zur Zeit der
Postkutsche genau so volkstümlich und
bel iebt geblieben, weil jeder sie benötigt
und sei es nur, um einen Weihnachts­
oder Neujahrsgruß auszutauschen, der
Menschenherzen einander näherbringt..

A. T.

Bürgermels te- Komm.-Rat A. Li n den -

hof e r eröffnerte die Sitzung, begrüßte alle
Erschienenen und erteilte Stadtrat Gr ie s­

e n be r ger <las Wort. Dieser führte aus:
Verehrte Damen und Herren! W,erte

Trauergäste! Einer der größten Söhne un­

seres Vaterlandes, einer unserer größten
Staatsmänner ist nicht mehr. Am 31. De­
zember um 1 Uhr nachts ist unser Bun,des­
präsi,dent Dr. Karl Ren n er nach kurzer
Krankheit gestorben. In Vertretung <Ies
ganzen ösrt�rreichischen Volkes standen ,dJie
Männer .der Bundesregierung am Sterb.e­
bett des großen österreichexs und nahmen
von ihm Abscliie<l für immer. Noch am 14.
November hat ,da-s österreichische Volk <Ien
80. Geburtstag unsexes Bundespräsidenten
gefeiert. Auch die Sta'�t Wai<lhofen a. d. Y.
fehlte nicht im Reigen der Gratulanten. In
unseren Schulen wur·de Leben und Wirken
des greisen Sltaatsmannes, der jungen Gene­
ration naheg�rückt. Dr, Karl Renners Stel­
lung an Österreich war einzigartig. Sein
Charakterbild ist nie von Haß, und Mißgunst
verzerrt worden. Im ,Gegenteil, in tiefer
Trauer neigt sich heute all·es .vor dem
großen Weisen. uns·e.re.s Landes, ,dem das
Volk so viel zu <Ianken hat. Als geübter
Steuermann hrut Dr. Kar! Renner un'sere

junge Republik aus <Ien Fährnissen ,des
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zweiten Weltkrieges mit starker und siehe­
rer Hand herau g�führt. Er hat Österreich
auf eine feste, ·staatliche Grundlage ge­
�tellt wie er dies mit der ersten Republik
getan' hat. Unser verewigter Bundespräsi­
dent war ein groß'er und unbe techlicher
Demokrat, dem das Volkswohl und-die Volks­
meinung das Höchste war. Für ,die Achtung
und Wertung der Volksmeinung hat er ge­
arbeitet und geliHen. Wir, die Vertreter der
Stadtgemeinde Wai.dhofen a. d. Ybbs, ver­

neigen un VOr .der Größe .dieses Staats­
mannes. Wir werden sein Andenken wah­
ren, indem Wir in seinem Geiste arbeiten
und wirken!
Der Bürgermeiste- bittet nunmehr alle An­

wesenden, sich von ihren Sirtzen zu erhe­
ben un.d in einer Trauerminute in Schwei­
gen zu verharren und .des Verstorbenen zu

gedenke,n. Alle Anwesenden erhoben 'sich.
Nach Ablauf der Trauerminute dankte der
Bürgermeister für die Anteilnahme.
Nach dieser feierlichen Kundgebung ging

der Bürgermeister in die T.agesor,d­
nun g ein.
Die Verhandlungsschrift der letzten Ge­

meinderaitssätzung wurde ein timmig geneh­
migt. Der Bürgermeister teilte sodann mit,
daß ein Antrag der Fraktion des Links­
blocks vorLiegt. Er verbiest ,den WortlaUit
des Antrages: "Der Gemeinderat der auto­
nomen Stadt Waidhofen a. ,d. Ylb.b-s wolle in
seiner Sitzung beschließen. daß ein Mit­
gHed des Gemetin,derates ,des Linksblocks
an den SiJbzungen und Beratungen des
Stadtrates ,d.er autonomen Sta,d.t Waidho-.
f�n a. ,d. Ybbs mit beratender Stimme teil­
nehmen kann. Begründung: Die Gemein,de­
räte des Linksblocks sand -ihren Wählern
über di'e Geschäfte und ·die Gebarung in
,der Gemein,de g�genüber 'Verantwortlich.
sie nehmen mi,t 'beratender Stimme an ,den

. Ausschüssen un,d Komtruissionen teil un·d
haben ebenfalls ein Interesse daran, an den
Beratungen des Sta,dtrates, der wicrubigsten
Körperschaft ,der autonomen Sta,dt Wai·d­
hofen a. d. Ybibs teilzunehmen. Waidhofen
a. <L Ybb , ,den 4. Jänner 1951. Gez.: Max
S u I z ba ch e r e. h." Der Bürgermei'ster
IStel�t fest, daß. dieser Antrag unter "Allfäl­
liges" der Tagesordnung ZUr Behandlun.g·
,gelangt.
Der Bürgermeister gibt weiter·s bekannt,

daß in ,d,er Prozeßsache "S.ta,dtgemeinde­
Neue Heimat" ein gerichtlicher Vergleich
g·eschlossen wurde und ,daß damit eine lang­
wierige S!treitfu-age die vernünftigste Rege­
lung, die zu ·erreichen war, erf.uhr. Vizebür­
�rmeister Helmet s chi ä ger verliest
hemach den Wortlaut ,des Vertrages.
Vizebürgermeister S t ern eck er refe­

riert über di,e Fests.etzung de.r Hebesätze,
Steuern und Abgaben, die in gl.eicher Höhe
wie im JahTe 1950 e·ingehO'ben werden. GR.
L 0 i s k a n,d I führt in kritaoschen Betrach­
tungen aus, ,daß unbedingt getrachtllit wer­
·den müsse, angesichts .der enorm�m steuer­
lichen Belastung d�r Bevölke'rung, zu ,der

die Stadtgemeinde infolge der sch.wderigen
finanziellen Lage gezwungen sei, wenigstens
den wirklich Bedürftigen die Grundsteuer
im bestimmten Ausmaß .rückzuerstatten, zu­
mal dies schon im Vorjahre beschlossen
wurde. Er weiost darauf hin, daß die auch
bei der Gemeinde Wien gehandhabt werde.
Er verweist auf den hohen Stand der Ar­
beitslosigkeij im Bezirk und meint, daß,
wenn die Hebesätze noch so hoch wären,
-die Gemeindefinanzen sich trotz-dem nicht
erholen könnten, -da Bund und Land zuviel
aus der Gemeinde herau holen. Vizebürger­
meister S t e r n eck e r erklärt zu den Au -

führurigen des GR. L 0 i sk an d l. daß die
finanzielle Situation der Sladtgemein.dc es

unmöglich mache, eine erleichternde Ände­
run.g durchzuführen. Es ist jedoch selb t­

verständlich, daß bestimmte Härtefälle nach
Möglichkeit eine ,Milderung finden werden.
Der Bürgermeister läß.t nunmehr über die­
sen Punkt ,der Tagesordnung abstimmen.
Wird mit allen gegen zwei Stimmen des
Linksblocks angenommen.
Die Aufnahme eines Darlehens für .den

Wasserleitungs-Erweiterungsbau in der
Höhe von 60.000 S wird ein timmig geneh­
migt. Vizebü,rg·ermeiS!t er S t e r n eck e r

gibt hiezu bekannt, daß die n.ö. Landesre­
gierung auf Grun.d eine Ansuchens der
Stadtgemeinde Iür den Erweiterungsbau der
Wa's-serversorgun.g anlage ein unverzins­
liches Darlehen in der Höhe von 60.000 S
aus den Mitteln ,der Bedarfszuweisungen
1950 auf die Dauer von 5 Jahren gewährt
hat.
Die Grundstückverkäufe an Hans :KröHer

im Ausmaß von 233 Quadraltmeter und an
Frlie,drich Schrey 1m Ausmaß von 92 Qua­
dratmeter zu 1 bzw. 2 S wer,den einstimmig
angenommen.

lFü·r die Wahl der nic� dem Gemeinde­
rat ang�h-örenden acht Wtglie.der ·des zu bil­
den·den Verwaltung ausschusses der Spar­
kas,se ·der Stadt Wai·dhof.en a. ,d. Ybbs wird
nach ,dem Sparkassenverwaltungsgesetz fol­
gender Wahlvorschlag ein timmig ange­
nommen: 1. Eduard Kr a u p p e n, Direktor

der Säge- und Ki tenfabrik; 2. Josef Bau­
man n. Gastwirt: 3. Karl Lei me r. Schlos­
sermeister: 4. Kar l K i e m a y er, Gastwirt;
5. Robert Sc h ,e d i w Y, Kaufmann; 6. Ro­
bert Ra m s k o g I e r, Schlosser; 7. Johann
R ie g I er, Landwirt; 8. Wilhelm K 0 c h,
Tischler. Unter Berück ichtigung der vom

Gemeinderat in ,der 3. öffentlichen Si-tzung
vom 4. August 1950 bereits gewähl ten vier
Herren des Gemeinderates ist der satzungs­
gemäß.e zwölfgliedrige Verwaltungsau schuß
-de r Sparkasse gebildet. Der Bü'rgermei ter
gehört dem Verwaltungsausschuß kra�t sei­
nes Amtes an.

Nach dem Referat des Vizebürgerrnei ters
Helmet s c h I ä ger soll die : Straße von

der Abzweigung Bertastraßa in Richtung
Kastanienallee (ehemals Blaimschein] den
Namen .,Höhenstraße" erhalten. Der An­
hag wird .einstimrnig angenommen. GR.
S u I z ba ch e .r verweist in diesem Zusam­
menhang auf die 'seinerzeit beschlossene
Umbenennung der "Sudetendeutschen
Straße" in "Straße ,der Rot·en Armee" und
bemängelt, daß bisher überhaupt rrichds un­
ternommen wurde, um dieser Umbenennurig
Rechnung zu tragen. Der Bürgermeister
sagt zu, ,daß er der Sache nachgehen wird.
Unter "Allfälliges" führt GR. Re d I Be­

schwer,de darüber, daß ·das Eintrittsgeld für
Kinde- am Eislaufplatz um 100 Prozent er­

höht wurde. Die Gemeinde wolle hier für
,eine R,egelung sorgen, die angernessen er­

scheint. Der Bürgermeister erklärt, daß er

,die Angelegenheit überprüfen wer,de. GR.
Lau k 0 antwortet auf die Anfrage des GR.
Redl un.d erläut·ert ,d.ie Umstände, ,die zur

Erhöhung ,des Eintr.jt�sgel,des geführt haben.
StR. Gr a s m u g g regt an, wieder so wie
früheT Schülerkarten auszugeben. Im wei­
teren stell t StR. G;r a s m u g g die Anfrage,
wieso ,der Ga,stschulbeitrag fü'r Schüler von
120 Sauf 198 S ·erhöht wur.de. Es sei dies
von keiner Instanz der. Slta,dtgemeinde be­
schlos en wo.rden, weder ,der Stadtrat noch
·der Finanzaus·schuß haben von ,dieser Maß­
nahme Kenntnis erhalten. Man hätte zu­

mindest ein·e Information geben sollen. Im

Verlauf dieser Anfrage entwickelte sich
eine rege Debaute, an der sich GR. S u I z >

ba ch e r. GR. L 0 i s k an d I, StR. Pi 11-
g ra b, GR. Pa v I i k, SiR Gr a s m u g g,
Vizebürgermeister Hel met s chi ii. ger
und der Bürgermeister beteiligen. Die De­
!batte behandelt die Be teilung ein.e.s Orts­
schulrad.es sowie den Schülerbesuch aus den
umliegenden Gemeinden, wobei besonders in
d�r letzten Frage auf die Bedeutung die-
es Umstandes für die Stadt hingewiesen
wird, aber auch auf die Tatsache, daß die
beteiligten Gerneinden sich ihrer Verpflich­
tungen nicht enthalten können.

Der Bürgermeister gibt bekannt, daß nun­
mehr der Antrag ·des Linksblocks in Be­
ratung gezogen wird. GR. S u I z b ach e r

ersucht den Gemeinderat, dem Antrag
seine Zustimmung zu geben. StR. Dr, Pi I 1-
gr a b wünscht, daß ,der Ant,rag nochmals
verlesen wird. Diesem Wun-sche kommt der
Bürgermeister nach. GR. Hau er erklärt,
daß der Link block an .den Beratungen aller
Aus chüsse beteiligt ist, daher wohl auch
kein Hindemi , bestehe. wenn ein Vertre­
ter an den Sitzungen des Stadtrates bera­
tend teilnimmt. GR. Pa v 1 i k ersucht. es

möge den Fraktionen Gelegenheit ZUr Be­
ratung gegeben werden und zu diesem Zweck
die Sitzung für kurze Zeit unterbrochen
werden. Der Bürgermai t er uruterbricht um
20.45 Uhr auf 5 Minuten .di� Sitzung. Nach
Wied,eraufnahme ·der Sitzung um 20.50 Uhr
erklärt GR. Hau er namens ,der ÖVP.­
Frak,tion, daß diese seiner vo,rerst persön­lich geäuße.rten Ansich-t beitritt und dem
Antrag ·des Linksbl.ocks zu timmt. StR.
G ras m u g g schließt ich namens der
SPÖ.-Fraktion ,dem Antrag ,des GR. Hauer
an. Die vom Bürgermeister ,durchgeführteAb timmung ,ergibt ,die einstimmige An-'
nahme ,des ILinksblock-Antrages. Der Bür­
germeister erklärt, daß hiemit GR. S u I z -

ba ch er mH' beratender Siimme in <len.
Sta,dtrat berufen wird.

Um 21.05 Uhr schließ.t der Bürgermeister
den öffentHch'en Teil der Sitzung.

.IIus Stadf und�and
I

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

NACHRICHTEN DEMAUS YBBSTAL

Vom Standesamt. Gebu,rten: Am 31.
Dezember �in Knabe J 0 ha n n ·der Eltern
Johann und EHriede F 0 r S t -e.r, Bunde:s­
bahnbediensteter, Wai,dhofen-Land, 2.Wirts­
.rotte 31. Am 6. ,ds. ein Mii,dchen Ger­
li nd e ,der Eltern Gustav und Adele
Gr 0 ß b erg er, Tischl'er. Waidhofen. Ze­
linkagasse 9. Am 7. ,ds. ein K na b e der

Die Preiseniwicklung 1950
Schon ,da Neujahr 1950 stand im Zeichen

der Preissteigerungen. Zwei Monate vorher
war ·der Schilling auf die Hälfte seines
Wertes abgewert�t worden. Schon in ,den
Wochen vor Weihnach ten kletterten -die
Preise gewaltig in ,die Höhe. Alles wur,de
teur�,r, Lebensmittel, Textilien und Schuhe,
"Nach Weihnachten wer·den die Preise
inken." Aber im neuen Jahr war nich-�s
davon zu bemerken. Im Gegenteil. Schon
.in -den ·erst'en Jännertagen WUT·den neue

P�eissteigerungen ·bekannt. Durch ·die Ab­
wertung wur,de ·die RuhTkohle um die HäHte
teurer und auch ,die anderen Kohl·eneinfuh­
r·en wurd'en wesentlich kostspielige.r. Das
Leben wur,de nach Weihnachten nicht bil­
liger, on·dern ·der Aufwand, die Lebenshal­
tung kosten stiegen weiter. In der Zwi­
.schenzeit gingen ·die P�eissteigerung'en auch
bei an,deren Waren weiter. So wurden An­
fang Februar ,die Textilprei·se, ,die -schon
vor Weihnachten stark hinauflizitiert wor­
den waren. noch einmal um 'rund 20 Prozent
�.rhöht. Die Preissteigerungen bei den In­
,dustriewa,ren Heßen auch die Großagrarier
nicht ruhen. Wirte Februar begannen sie die
Fleischpreis·e hinaufzulizitieren und als sie
-dabei wegen großer Einfuhren aus den
Volks·demokratien keinen vollen Erfolg er­
zielen konnten, setzten sie die Häut·epreisehinauf. Die Folge war

eine Erhöhung der Lederpreise und eine
Steigerung der Schuhpreise.

Da.s wa,ren -ein paar Preissteigerungßn aus
den erst,en zwei Monaten des Jahre in
denen nach ,den amtlichen VersprechW::gendie Prei e sinken soBen. Und so ging es
weiter. Im März wurden ,die Haushaltgeräte,Eßbe tecke und fast alle Metallwaren bis
zu 30 Prozent teurer, die inländische Braun­
kohle wur·de um 20 P,rozent verteuert. Fahr­
räder, Motorräder, Gla waren, Herde und
Öfen wurden hinaufHzitiert un,d Schuhe die
im Dezember noch für 140 S erhäJotlich' wa­
ren, kosteten bereits Mitte März 190 S.
Die Folgen ,dieser Preistrei'bereien blieben
nicht au·s. An aHen Ecken und Enden Ab­
satzstockungen, ·die Produktion wurde ein­
ge, chriinkt. ,die Schuhin,dustrie enltließ ein
Drittel ihrer Arbeiter und stellte die übri­
ge';l auf Kurzarbeit um, und tausende Ar­
bel'ter flogen auf die Straße, weil ,die Preise
zu hoch und die Kaufkraft al 0 ,die Löhne.
zu niedrig waren. Der R�igen der Preis­
erhöhungen ging wei'ter. Ab 2. Mai dik­
lierte das Papie,rkartell eine neue gewaltigePreiserhöhung. die bis zu 30 Prozent ging.Auch die Benzinpreise wurden erhöh t.
Mitte Augu. t wurde die Hausbrandkohle
noch rasch um 40 Prozent ve:teuert. Der

Kok,s wurde um die Hälfte teurer, die
Preise für Eierbriketts wur·den gar verdop­
pelt. B�i di·esen P,reissteigerungen wa·r es
'kein Wunder. daß ,der Verbrauch der Be­
völkerung an wichtigsten Lebensmit,teln
stark zurückging. Die Wiener Bevölkerung
konnte sich nur mehr halb ,so viel Fleisch
l-eiS\ten al·s 1937. Und der Verbrauch an

Obst, Gemüse un·d Erdäpfeln war auch nur
etwa halb so hoch als vor ,dem Krieg. Aber
alle diese Preis teigerungen waren noch
nichts gegen das, was vorbereitet wur·de.
Mit dem überfall Ame.rikas auf -da-s korea­
nische Volk hatten ,die Prei.sspekulanten
,des amerikanischen "Weltmarktes" begon­
neIl, ·die Preise hinaufzulizHieren. Da,s war
fÜr' die Preistreiber ein gefundenes Fressen.
Wolle, Textilien, Schuhe, Reis, Zucker,
Kakao, Schokolade und andere Importwaren
wurden "auf Vor-schuß" hinaufnumeriert und
gleich bis zu zwei Drittel teur�r. Und dann
kam ·der vierte Lohn- und Preispakt mit
seine!! ununterbrochenen Preiserhöhungen,
die bi heute noch anhal,t·en. Brot, M�hl,
Licht, Holz, Textilien - alles ging sprung­
haft in ,die Höhe. Statistiker und Gewerk­
schaftsfunktionäre haben ausgerechnet, daß
eine ArbeiterfamiHe zwi'schen Juni und No­
v·ember im Durchschnitt 12 Prozent ihre
Reallohnes 'verloren hrut. Sie erreichten VOr
Weihnachten einen vorläufigen Höhepunkt._Wenn wir

die Bilanz des letzten Jahres
Ziehen, so zeigt sich also, daß ,die arbei­
tEnden Menoschen ärmer geworden sind.
Und di�ses BUd wä.re nicht vollständig,
wer.n wir -dabei niclut auch ,die Erhöhung
der Arbeitslosigkeit berück,ichtigen wür­
den. In jedem Monat di'eses JahTes war die
Arbeitslosenzahl um 20.000 bi-s 30.000 höher
al� im gleichen Monat des Vorjahres. Wei­
tere Verelendigung und steigende Arbeits­
losigkeit sind der Preis, den ·das arbei­
tende Volk für das Jahr 1950 zu zahlen hat.
Dafür sind

die Unternehmer reicher geworden.
Die Produktion hat '_ ich stark erhöht und

ist heute größer als vor dem Krieg. Die
"Produktivität" hat ,die Vorkriegshöhe er­
reicht - aber -die arbeitenden Menschen
können sich m�t ihrem Lohn gerade nUT
etwas mehr aLs die Hälfte von ,dem kaufen,
was ie sich sogar in dem Krisenjahr 1937
lei.steI) konnten. Alles, was sie jetzt bei
gleicher Leistung weniger erhalten, strei­
chen ·die Unternehmer und Großhändler als
zu'ätzlichen Profit ein. So war 1950 ein
Jahr der unheilvollen Sot,eigerungen: stei­
gende Preise, steigende Profite. steigendeArmut und steigende Arbeitslosigkeit.

ELtern Georg und Anna M Ö.s I, Maur�r,
Waidhofen, Weyrerstraße 53. Ehe­
schließung: Am 7. ·ds. Franz Wurm,
Beize'r, und Johanna B ro sc h a, im Haus-'
halt tätig, beide Wai.dhofen, Plen'kerstraße
Nr. 11. - To,desfälle: Am 1. .Qs. Her­
mine TI ac b ab a, im Haushalt tätig, Ybb­
-sitz 83, 56 Jahre. Am 4. ds. IFranz
Kr e n ,d I, Rentner, Böhlerwerk 62, 74
Jahre. Am 6. ,ds. Dr. Robert Re p p, Arzt,
Hollenstein, Rotte Walcherbauer 5, 61
Jah·re. Am 7. ds. Kajetan F 0 r s t n e r,
Ofenheizer, Waidhof.en, P.rey,slergasse 3, 48
Jahre. Am 7. ds. Hermine Leimer,
Schlossermeiste'lSwiltwe, Wai,dhofen, Y'bb­
siizerstraße, 68 Jahre.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag ,den

14. d-s.: Dr. KarL Fri ts ch.

Evang. Gottesdienst am Sonntag den 14.
. Jänner um 9 Uhr vormittags im Betsaal,
Hoher MaTkt 26.

Silberhochzeit. Am 7. d-s. feie.rte der Lei­
ter ,des städt. Bau- und Forstamte Ing.
Viktor Klo semit seiner- F;rau Emma ,das
Fest, ·der silbernen Hochzeit. Unsere be­
sten Glückwünsche!
Aus der Stadtgemeinde. In ,der vertrau­

lichen Sitzung de Gemeinderates am 4. ,ds.
wur,de Magistrats·direktor Ignaz Sol -

ni tz k y definitiv hestellt. Weiters wur·den
Dr. Franz Am an n zum Primarius ·der in­
ternen Abteilung, Dr. 1. Ch.ri Slt i a n zu&!
Primarius der Chirurgischen Abteilung und
Dr. Margarete K 0 ch zur Sekundarärztin
,des hiesigen Krankenhause·s ernannt. Die,
vo'rgenannten Ärzte hatten ihre Stellung
bisher im Krankenhaus provisorisch -inne.
Zum 60. Geburtstag Bundesrates Taz­

reiter. Nicht anen Menschen ist es ver­

gönnt, auf ein ,derart segensreiches Wirken
im Dienste der Allgemeinheit, besonders
aber der Bauernschaft zurückblicken zu

können, wie Bunde·srat Josef Ta z r ei t � r,
·der am 3. Jänner 1951 se·in 60. Lebensjahr
vollendete. Knapp nach ,dem Ende ,de,s er­

sten WeltkTi'eges trat er in ,das öffentliche
politische Leben seiner Heimatgemeinde
Ybbsitz ein. Mehr und mehr erkannte er,
aJ.s einer der ihren, ,die Sorgen un,d Nöte
de.r Bergbauernschaft, ,der er ,dann im Ver­
lauf von falSt 30 Jahren sein ganzes Können
und Wassen zugute 'kommen ließ. Dem Wil­
len, seinem Nächsten zu helfen. entsprang
der Gedanke ,der Gründung einer Genossen­
schaft. Die:im Jahre 1926 von ihm gegrün­
dete Genossenschaft "zum Betriebe ·einer
Gattersäge" war ,der Grundstein -cI'er heuti­
gen Ybbstaler .lan,d- und forstwirt chaft­
lichen Genossenschaft Waidhofen a. d. Y.,
deren Obmann Bundesrat Tazreit'er auch
heute noch ist. Seiner unermüdHchen Ar­
beit, gestfutzt -durch da Vertrauen ,der
Bauernschaft und nicht zuletzt de·r Al'beite,)'
und Angestellten ,der Genossenschaft war
es zu verdanken. daß ·die Genos enschaft in
kürzester Zeit sich zu einem Betrieb ent­
wickelte, der allen Anfordeungen, ,die dem
Gründer vor chwebten, gerecht werden
konnte. Sie wur·de zu einem unentbehr­
lichen Helfer .der Bauernschaft. Als im
Jahre 1934 auf Grund einer überaus reich­
lichen Ob ternte ,die Bauern des -Mostvier-
1els VOr unüberwin-dHchen Absatzschwierig­
keiten ,standen. da war es wiede.r Bunde.s­
ra t Ta z r e i t e ,r, der hier helfend ein-

sprang und ,durch die Gründung ,der Ob t­
verwertung Kröllendorf, ·einem Filialbetri�b
·der Ybbstal-er land- und forstwirtschaftt­
lichen GenosS'enschaft Waidhofen a. d. Y.,
das Problem mit einem Schlag löste. Es
wäre müßig, ü·be.r die Obstverwertung Kröl­
,Ien-cl-orf mehr zu sagen, denn sie ist ja ein
Betrieb, der heute weit über ·die Grenzen
un'seres Vaterlandes bekannt und geschätzt
ist. Als nach ,dem Zusammenbruch
Deutschlands ,die- zweite Republik erstand.
zog Bundes.rat Tazl"ei-ter als Nationalrat

Sensationelle Wendung
der ÖVP.- und KF'Ö.-Politik in der

Gemeinde
Die Bevölkerung ,der Sta,dt Waidhofen a.

d. Y:bbs hat im Vorjahre bei der Gemeinde­
rat wahl ihr Macrutwort gesprochen und hat
nach strenger -demokrati-scher Regel jed-er
der wahlwerbenden Parteien ihren Platz
in der Gemeind·everwaltung angewiesen.
Daos Wahlergebni,s, aus welchem das Kräfte­
verhältnis in der Gemeinde hervorging,
war nichts an,deres. als die natürliche
Folge ,der Zu- oder Abneigung, welche der
werben·den Pantei im Volk begegnete. Wer
nun glaubt. ·dem Willen des Wählers hinter­
her ·den Willen ,des Gewählten aufzwingen
zu müssen, .der ist ein FaJ.schsp-ieier und
gehört als solcher behandelt. Die Öster­
I"eich-i che Volkspartei hatt ihren 'Wählern
klar und ·deutlich erkläll"t, in welchem Ver­
hältnis 'sie zu dem Kommunismu-s steht\
Umgekehrt liegen tausende Beweise VO'T,
wie sich die Kommunisten zur ÖVP. ver­
halten. Wie haberi nun die bei·den genann­
ten Parte-ien in Wirklichkeit gehandelt?
Noch ist kein Jahr seit jener Entscheidung
vorüber und schon segelt der vom Volkswil­
len auf dem ihm gebührenden Platz ver­
setzte Mandatar, und zwar auf dem Rücke.
der öVP. dorthin, wohin sie ihn haben will.
Und nun zur anderen Seite: Noch ist auf
·den kommunistischen Käst'en .deutlich das
Rechenexempel sichtba.r: "VP. 14, SP. 12,
KP. 2" mit dem auf ,die Ungeheuerlichkeit
hingew-iesen wurde, daß ein Volkspartei1er
zum' Bü,rgermeiSiter gewä.hlt wur.de. Wie
läuft der Hase heute? In einer ent-schei­
d,enden Frage des Gemeinderates, bei -der
es nicht um eine Person, sondern um Steuer­
gel,der geht, enthält sich just in dem Augen­
blick einer der Herren Kommunisten der
Stimme, wo es um die Sache seiner Part�
ging und verhalf damit der öVP. zur Mehr­
heit. Wie mag ,dem hellhörigen Wähler
,draußen in den Stadtvierteln zu Mute sein,
wenn er erkennt. -claß mit seinem Willen
Sch4ndluder getrieben wir,d. Verlaßt euch
darauf, ihr Arbeiter, Angestellte, Gewerbe­
treibende, Kleinhäusbesitzer und Rentner!
Die sozialistischen Funktionäre -sin.d wach­
sam. Sie in.d entschlossen, schonungslos
jeden falschen Propheten zu entlarven und
ihm ,die Tarnkappe vom Kopf zu ziehen.
Ihr aber, ihr Immerzufriedenen von der
Österreichischen Volkspartei, wenn ihr
nicht bald erwacht, werdet ihr ,da Schick­
sal ,der weiland Kleinen Landwirtepartei
unseres Nachbar taates zu teilen haben!

Sozialistische Partei Waidhofen a.y,
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und Vertreter der Be.rgbauernschaft in �as
Parlament e-in. Seit 1949 Bunaesrat, WJ,d,­
met er sich voll un,d ganz seiner große.n
Aufgabe Freund, Helfer und Sprecher sei­

ner Bau'ern zu sein. Er ist auch Gründer
des Brandhilievereines, einer äußerst 5e�ens­
reichen Institution Obmann der BeZIrks­
bauernkammer Wal.dhofen a. d. Ybbs sowie
Obmannstellvertreter der Raiffeisenkasse
Ybbsitz deren Obmann er ebenfalls
30 Jah;e lang war. Es ist selbstverständ­
lich daß all diese Verdienste anläßlich der
Vollendung seines 60. Lebensjahres

.

eine

besondere Würdigung e.rfuhren. Am .D,e�s­
tag den 2. Jänner versammelten sich Im

Gasthaus Stumfohl-Lindenhofer der Vor­
stand und Aufsichtsrat ·der Ybbstale.r land­
und forstwirtschaftlichen Genossenschaft
Wai,dhofen a. d. Ybbs und die Bezirks�am­
merräte ,der Bezirksbauernkamme.r Wal·dho­
fen a . .d. Ybbs. um Bundesrat Jose.� Ta 7-
r eilt 'e r ihre Glückwün'sche zu übermit­
teIn Als Gäste konnten Landesrat Viktor

Mü·llner. ökonomierat Latschen.­
be r ger Bürgermeister Komm.-Rat Alois
Li n d e ;, hof e rund In,g. Atz i n ger be­

grüßt we.r.den. Die Feier wurde mit ·einigen
Chören. gesungen von de� Mä�chen des
ländl. Fontbildungswerkes, emgele,tet,. deren
Vertreter dem Geburtstagkind anschließend
seine besten Segenswünsche übermittelte.

Bü.rgermeister Ing. Ludwig H. ä Il; sie. I' gra­
tulierte ,dann als VorstandsmLtghed Im Na­

men der Ybbstale.r land- und fo,rstwirt­
schaft:ichen Genossenschaft Wai.dhofen a. ·d.
Ybbs. � ·sei beson,ders hervorgehoben, daß

Ing. H ä n sie T in besonde.rs warmen Wor­
ten auch der Gattin ,des Bundesrates ge­
dachtte und betonte es sei insbesonders
ih.rer unermü·dlichen Sorge und tätigen Mit­
hilfe im eigenen bäuerlichen Betriebe zu

ve.r.danken ·daß ihr Gatte 5eine ganze Ar­
beitskratt

.

.d.em Wohle .der Allgemeinheit
zur Verfügung stellen konnte. Im Namen
,der AngestelLten un,d de.r Arbeiter .de,r Ge­
nossenschaft überhrach te Oberverwalter
Jo·sef R ich te 'I' ,die he.rzlich5ten Glück­
wünsche un,d überreichte �einem Obmann
eine Stan·duhr mit dem Wunsche,. .daß diese
ihm nur glückliche Stunden schlag�n möge.
Als nächster Gratula�t 5prach Bezl.rkskam­
merrat Johann Hof er im Namen .der Be­
zirksbauernkammer Waidhofen a. ·d. Ybbs
un.d übeneichte Bundesrat Ta zr e i tel'
ein von Prof. M a h 1 e.r geschaffenes Ge­
mälde .der Stadt Wai,dhofen a. ·d. Ybbs.
Landesrat Viktor Müll n e I' überbrachte
.die Segenswünsch,e .de·s Ve.rbandes län·dl.
Genossenschaften un.d ·der Genossenchaftts­
zeniralka.sse in Wien. Ansch!ießend gratu­
lierte noch Bürg,ermeister Komm.-Rat Alois
Lin,denhofer im Namen der Stadt­
gemeinde Wai,dhofen a. ·d. Ybbs. Sichtlich
erfreut ,dankte Bundesrat Ta z.r eilt er für
die vielen Glückwünsche un.d versprach.
auch weiterhin seine ganze Arbe-itskraft der
Bauern.schaft zUr Verfügung zu stellen. Ein
gemüt:iches Beisammensein vereinigte dann
noch den Jubilar und die Gratulanten. J. R.

Männergesangverein Hauptversamm-
lung. Am 3. ds fanden sich im Proben'okal
,des Hotels Inführ die Mitglieder ,des Män­
nergesangvereines Wai.dhofen ein, um ge­
mäß der Satzung,en ihre Jahreshauptver­
sammlung abzuha:ten. Dem Bericht .des Ver­
einsvorstandes St.R. G r i e ß e n b e T ger
war zu entnehmen, daß sich .das Jahr 1950,
bezogen auf das Vereinsleben, wür.dig allen
früheren Jahren anreihen kann. Die MH­
glieder .des Verein·svorstandes sowie .des
Sangrates haben in gedeihlicher Zusammen­
arbeit .das Leistungsniveau sorgfältig abge­
wogen un·d darnach .die Programme für die
satzungsmäßigen Konzerte ·erstellt. Den
Pflichtveranstaltungen is.t ,der Verein im
vollen Maß nachgekommen, es wurde
·darüber hinaus noch manche Sonderleistung
vollbracht. Entsprechend dem Wunsch
breiter Bevölkerungsteile wur.de .die bishe­
rige Gepflogenheit, am Kirchenchor ein
Maienloied zu singen, beibehalten, .die Betei­
ligung mit einem Trauerchor bei .der Toten­
feier zu Allerheiligen neu eingeführt. Mii
einem Sonderkonzert haben wir ,den heimi­
schen Komponisten Rudolf V ö 1 k e r ge­
bührend geehrt und seine vortrefflichen
Werke ,der Bevölkerung nahe gebracht Der
nunmehr vollzogene innere Aufbau des
Vereines ermöglichte es, Anschluß an .die
großen Vereine zu finden. Erstma:ig war

zu Pfingsten .der Milnnergesangverein der
Oberösterreicher in Wien als Gast in Waid­
hofen und vermochte ·das Stadtbild zu be­
leben. Dem Arbeitergesangverein Jeqlesee
wur,de ein würdiger Empfang bereitet un.d
.die Darbietungen der Gäste wirkten be­
fruchten.d auf da,s eigene Vereinsleben. Die
Teilnahme am Bun.dessängerfest �n Graz und
,die En'tsendung einer Abordnung zum Jubi­
läumsfest nach Ybbsitz hat zur inneren
Stärkung ,des Vereines wesentlich beigetra­
gen. Mit Worten des Dankes für .die be­
wiesene unermü.dliche Schaffensfreu.de an

Chormeister B I' a i t und Chordirektor Karl
S t e ger sowie einer dankbaren Anerken­
nung an die Mitglieder und .den Frauenchor,
beendete ·der Vorsitzende seinen Bericht.
Dieser wie auch die Berichte des Schrift­
führers, Kas.siers, Kontrol:e, ..des Chormei­
sters, des Dirigenten des Wausorchesters
und ·der Ob frau des Frauenchores wurden
zustimmend ZUr Kenntnis genommen. Unter
dem Vorsi,tz .des H. Oberlehrers V ö I k e r

wurde anschließen.d die neue Vereinsleitung
gewählt. Obmann: Jos. Gr ie s s e nb e 1'­

ger. Stellvertreter Oberlehrer Si mon,
KaSSier H. S ch n e d e TI e, H. M eis 1.
Schriftführer: H. H 0 II e rund Ger haI' ·d,
'Kontrolle: Oberlehrer Ha m e r tin ger und
Oberlehrer K u g I e r, Archiv: H. Ing. C e ch
und Prof. Mai r, Chormeister: H. B r a i ,t
und Chor·direktor S t e ger, Sangräte: Ober­
lehrer V ö I k e 1', Direktor Fr e u n t ha 1-
1 e '1'. Dr. Pi 11 g ra b, Fahnenträger: H.

Wa g ne r, SI. Leonhar4 a. W. 6,. und :die
Handarbeitslehrerin Mana Klementine Pl a­
l e k St. Leonhar.d a. W. Nr. 8. Am 6. ds.
,der' Landwirt Ignaz W ü h r e r, win,iliag,
Rotte Schilchermühle 24, und die Bauern­

tochter Cäcilia Gas t n er, Wiudhag, Rotte
Schilchermühle 32. - S tel' b e fäll e :

Am 30. Dezember die Schülerirr HUde Fi­
sc her, Sr. Geergen i. d, Klaus 7,-, im. Al­
ter von 8 Jahren. Am 1. Janner die Fach­
schuidirektorswitwe Emma ::; ch erb a u m,
Zell a. d. Ybbs, Vitzthumstraße 5, im Alter
von 71 .Iahren. Am 2. ds. .der Werkmeiste.r
1. R. Michael Hub e 1', Win.dhag, Siedlung
Radlberg 144, im Alter von 82 Jahren. Am
3. ds. die Fürsorgerentnerin Anna P ö ch -

ha c k er Zell a. -d. Y bbs, Burglriedstraße
Nr. 1. Am 5 . ds. ·der Landwirt l'vlichael
Sei sen b ach er, w'aidhofen-Land l'
Wintsrotte 13, im Alter von 66 Jahren.

DieGemeinden�Ailharlsberg.KrölleadorfundNiederhausleilen
ehren Bundesral Tazreiler zu seinem 60.Geburlslag)..
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die sich in einer Vielzahl von bäuerbichen

Körperschaften, in denen er tätig ist, und
als National- und Bundesrat ganz beson­
ders für seine vorbildliche und erfahrene
Leistung im Genossenschaftswesen erwarb.
Er brachte die Grüße und Glückwünsche
des Ministers Kr aus und des Landes­

hauptmannes S t ein b ö c k und gab seiner

Hoffnung Ausdruck, daß dem Jubilar .noch
viele Jahre reichen Wirkens beschieden
sein mögen zum Wohle unseres Bezirkes,
zum Wohl� unseres Landes Niederöster­
re.ich und zum Wohle unseres Vaterlandes
Osterreich. So-dann ergriff Dr. P ö s chi das
WOTt und unterzog die segensreiche Tätig­
keit des Bundesrates Ta z r e i t e � einer

eingehenden Wür,digung und unterstrich be­
sonders seine Verdienste um das Genos­
senschaftswesen und erläuterte an Hand
von zahlreichen Vergleichen den Sinn und
Zweck dieser nutzbringenden Einrichtungen.
"Ich habe heute die Ehre", schloß Doktor
P ö s chi seine Ausführungen, "Ihnen, Herr
Bundesrat im Namen ,des Bezirkshauptman­
nes und 'im eigenen zu ·drei Dingen die
Glück- und Segenswünsche zu übermitteln:
Zu Ihrem 60. Geburtstag, zu Ihrer Ernen­

nung zum EhreIllbürger in .drei Gemeinden
un,d auS Anlaß des Jahreswechsel·s. Möge
Ihrem weiteren Wirken ,de.rselbe Erfolg be­
schi.e.den sein wie ,dem bisherigen zum

Nutzen un,d Segen unserer Heimat." Ober­
lehrer Ga ß ne r verlas .das Glückwunsch­
-schreiben der öVP.-Ortsleitung AJ1.harts­
berg un.d Kröllendorf und ·der Lagerhaus­
.verwalter Gemeinderat Alois B ru c k -

sc h w ei geIT brachte .die Glückwünsche
·der Arbeiter und Angl!stellten .der Obst­
verwertung Kröllendorf zum Ausdruck. Di­
Tektor G u It s ch m i·d t vom Gute Kröllen­
dorf sp.rach im Namen aUer anweseuden
Bauern den Dank aus lind übermittelte ·die
besten Glückwünsche mit ·der Bitte, auch
'fernerhin mit seiner ganzen Kraft deT guten
Sache weiter zu ,dienen. Tief ergriffen
dankite sodann der Bundes.rat allen für ,die
ihm zuteilgewoT,denen Ehrungen und schil­
derte die Entstehung der Ybbstaler Genos­
senschaft Waidhofen a . .d. Ybbs im Jahre
1926 sowie ,die Errichtung ,der Obstverwer­
tung Kröllen.dorf im Jahre 1935 und deren
Entwicklung bis zum heutigen Tage. Er
sagte unter anderem: "Aber nicht mir allein
gebührt fÜr dieses Werk ,der Dank, sondern
auch allen jenen, die mitgeholfen und mit­

g�arbeitet haben, daß dieses Werk zu einer

Einrichtung gewor,den ist. ,die in unserem

Bezoirk einfach nicht mehr wegzudenken
1st." Hier mÜSSe e.r vor allem bemerken,
,daß er ganz besonders der Arbeiter- und
AngestelLtenschaft ·der Obstverwertung
Kröllendorf, aber auch nicht zuletzt allen
Mitgliedern zum Dank verpflichtet ist. Ein
Mensch allein ,ist allßerstande, ,derartiges
zu schaffen, .dazu ist .die Miltarbeit aller
notwen,dig. Reicher Beifall ·dankte dem Ju­
bilar fÜr seine Ausführungen und mit .dem
Lied "Im Yibbstal ,da drin", wieder gesung·en
von .der hiesigen Schuljugend, nahm ,der
offizielle Teil .der FeieT sein Ende. An­
schließend sorgte die Sängergruppe
S ch ach n·e raus Krennstetten .durch ganz
hervorragen,de Darbietungen fÜr den gemüt­
lichen Teil ·des Aben,ds.

.

E. S.

mende Erste Waoi,dhofner Redoute, die am

Samstag den 20. ds. in .den Inführ-Sälen
stattfinden wird. Un.d das Neue daran: die
Damen erscheinen im Maskenkostüm oder
Halbmaske und haben Damenwahl nebst

. "Du"-Wort bis Mitternacht. Herren nach
Belieben, Masken natürlich erlaubt. Kon­
ferencie.r vom Sender "Rot-Weiß-Rot". Den
zehn schön.sten Masken winken wertvo.le
Preis'e. Also vormerken: Am 20. Jänner zur

Ersten Wai,dhofn,er Redoute!
Todesfall. Am 5. ,ds. i·st nach lang·em.

schwerem Leiden de.r Cafe<tier Anton
Mai er im 64. LebenSjahre geSJlorben.
Maier, der �einerzeit ·das "Parkcafe" ge­
gründet hat. erwarb sp�.ter im Burgenland
einen Besitz und hat nach dem Krieg das
Parkcafe hier wieder errichtet. Er war ein
tüchtil'e.r, unternehmen.de.r Geschäftsmann.
R. 1. P.

Sportunion Segelflieger, Achtung!
Nach dem Grund5atz .der Sportunion, der
Jugend je.den Sport zu erschließen, soll nun

auch das Se!!elfliegen ermöglicht werden.
Die SegelfHegerschu!e d'er österr. Tur�- un.d
Sportunion in Aigen (Ennsta!), .di,e nun wel­

lter ausgebaut wir,d, käme auch für Wai,d­
hofne.r Segelflugsportier al.s Ausbildungs­
und übung.sstätte in Frage, vorausgesetzt,
daß sich eine g·enügende Anzahl von In­
teressenten zusammenfin·det. Im Somme.r
1951 soll d·en Segelflugsportlern, welche
:bereits eine Prüfung abgeleg,t haben, ,die
Möglichkeit geboten werden, ·diese zu wie­
.derholen und .die alten Kenntnisse neu auf­
zufrischen. Alle in Frage kommen.den
Sportle.r, welche an einem ·derartigen Lehr­
gang teilnehmen wollen, mögen sich bis
'spätestens 31. Jänner 1951 schriftlich mel­
,den (Vor- und Zuname, Gebunts·daten, An­
gaben .der bereits abgelegten Prüfungen.
Datum ·der Union5mitgHed,sschaft oder ge­
wünschter Neubeitritt). Sollten sich genü­
gend Teilnehmer rechtzeiilig melden, so wird
bereits im kommenden Monat eine Bespre­
chung einberufen, bei welcher .dann .die
näheren Details besprochen werden können.
Die Anmeldungen sind an .die Union Wai.d­
hofen a. d. Ybbs, zu Handen Kurt Lauko,
Pienker5traße Nr. 25/1, zu richten.

Waidhofen a. d. Ybbs-Land
Vom Standesamt. Ehe 's chi i e ß u n -

gen: Am 5. ,ds: der Bäck�rmeister Johann

Windhag
Hochzeit. In der Gnadenkirche zu Ma­

ria-Taferl wurde der Gemeinderat und
Ortsbauernratsobmann Ignaz 'W ü h r er am

Sonntag den 7. ds. mit der Felb erbauern­
tochter Cäcilia Gas t n e r getraut. Da der

Bräutigam �t einer großen Anzanl von

Ämtern inner- und außerhaib unserer Ge­
meinde betraut ist, fanden sich nach der
Heimkehr der Neuvermahlten viele Freunde
im Hause Altrian ein. Vertreter der Feuer­
wehr ·der l::Sezirksbauernkammer. des Orts­
.baue�n.rates, der Jägergil.de und des Ge­
mein·derates überbracnten <1ie Glückwünsche
für die Zukunbl, denen wir uns auch mit
vollem Herzen anschließen.

Rosenau a. S.

Weihnachtsliedersingen der Hauptschule.
Sonntag, 14. ds., wird währen,d des um 9 Uhr
beginnen,den Gottesdienstes in der Kirche
zu Gleiß ein Schülerchor der Hauptschule
Rosenau a. S. unter Leitung des Haupt­
schulleh·rers Frie.drich S t a r k I einige .der
.schönsten Weihnachtslieder und das "Glo­
ria" aus der "Deutschen Messe" von Franz
Schubert singen. Zum Vortrag gelangen:
"Herzopfer", Weihnachtslied aus dem 17.

Jahrhundent, .,Kindlein im StaU", Weih­
nachtslied aus dem 15. Jahrhundert, ,,0 du

fröhliche", "Stille Nacht'·, "Es wird 8cho
glei dumpa", "Weihnacht, wie bist .du
.schön". Die Auffüh.rung wird Sonntag den
21. Jänner während des um 9 Uhr begin­
nenden Gottesdienstes in ,der Kirche zu Ke­
maten wiederholt.

Sparverein. Sonntag den 7 . .ds. wurde il_n
Gast.haus Engelschall in Rosenau .der sel-

. nerzelt bestandene Sparverein "Weih-
nachtsfreude" für Rosenau un·d Umgebung
wieder ins Leben gerufen. Bisher haben
sich 136 Sparer angemeldet. Weitere An­
meldungen sind noch möglich. Beitritts­
gebühr S 2.50, Mindesteinlage wöchentlich
S 1.-, Strafgebühr bei Nichte4nzahlung 50
Groschen. Einzahlungen jeden Sonn'lag von

10 bis 11 Uhr vormittags im Gasthaus En­
geischaU in Rosenau.
Silvesterfeier. Die von .der SPÖ.-Lokal­

organisation Sonntagberg in der schön ge­
schmückten Turnhalle veranstaltete Silve­
sterfeier war ein voller Erfolg. Der Arbei­
�ergesangverein Bruckbach unter Leitung
.des Chormeisters Alois Ai g n e I' brachte
verschiedene Gesänge un·d Chöre unter
großem Beifall zur Aufführung. Die be­
währte Kapelle Huber spielte unermüdliCh
zum Tanz auf. Vor dem Jahreswechsel
sprach Fachlehrer Bös Worte des Geden­
kens über das alte und das kommende neue

Jahr und mit seinem "Prosit Neujahrl" ver-

5chwand der auf der Bühne aufgestellte 31.
Dezember 1950 und wurde der große 1.
Jänner 1951 sichtbar. worauf 12 Glocken­
'töne ·das neue Jahr ankündigten UM die
übliche Ver.dunklung Ge.egenheit bot, recht
herzliche Glückwünsche zum Jahreswechsel
ungesehen auszutauschen.
Kino Gleiß. Samstag .den 13. und Sonntag

den 14 . .ds.: "Schuß durchs Fenster". MiN­
woch den 17. ·ds.: "Quartett zu fünft".

I •

Sonntagberg
Volkshilie. Der von ·der Ortsstelle Sonn­

tagberg-Böhlerwerk im Werksheim Böhler­
werk am Samstag den 6. ds. veransta!tete
Dimdlball war unstreiHg der große Schlager
dieses Faschings. Das gefällige Werksheim,
welches von ·der Direktion .der Böhler­
Ybbtalwerke der Ortsstelle uneigennützig
für diese Veranstaltung zur Verfügung ge­
stellt wur·de, war einfach, aber nett ge­
schmückt. Auf .der StirnseHe der Bühne
war IIl!it großen Buchstaben bei herrlicher
Beleuch tung der Wahlspruch der Volkshilfe
"Hilfe .durch .das Volk! Hi:fe für das Volk!"
angebracht. Auf allen weiß gedeckten Ti­
schen lag eine Speisekarte, ·die sehr ange­
messene Preise zeigte und es herrschte eine
5eHen zu findende Gemütlichkeit. Die Ka­
pelle Huber trug ihr Möglichstes dazu bei,
daß alle auf ihre Rechnung kamen. W�e
man hörte. waren nicht nur die Gäste, son­
·dern auch die Veranstalter recht zufrieden
und wird von .diesem Reingewinn so man­

chem Be·dürHigen geholfen und �o manches
erholung·sbedürfhige Kind erholungsver­
schickt wer·den können. Die Volkshilfe
.dankt für ,den so zahlreichen Besuch für
,die vielen Spenden und auch ,den MHwir­
ken.den, ·die wirkMch brav und einträchtig
zusammengearbeitet haben.

Hilm-Kematen
Die Meisterprüfung im Schlos8erhan·d­

werk hat in Amstetten Georg Kai seI' mit
Erfolg bestan,den. Wir gratulieren!
"Der Rastelbinder". Der rührige Arbeiter­

gesangverein von Hdlm-Kematen, verstärkt

Bundesrat Josef Ta z r e i t er feierte am

3. Jänner 1951 seinen 60. Geburtstag und
aus diesem Anlaß wurde ihm eine Reihe von

Ehrungen zuteil.
So beschloß die Gemeinde A II h a r t s -

be r g am 23. Dezember 1950, die Gemeinde
Kröllendorf am 27. Dezember 1950 und
di e Gemei:'l.de Nie d er hau sie i t e n am

28. Dezember 1950 einstimmig. den Jubilar
in Würdigung seiner großen Ver.dienste, die
er sich in diesen Gemeinden, ganz beson­
ders um die Errichtung der Obstverwertung
Kröllendorf sowie um die Wiederer.richtung
des Industriegeleises an Kröllendorf erwor­

ben hat, zu ihrem Eh,r e n b ür g er zu er­

nennen.

Der feierliche Festakt, verbunden mit .der
überreichung der Ehrenbürgerurkunden fand
am 2..ds. in einer Festsitzung aller drei
Gemeinden im Gasthause Wilhelm Guten­
brunner in Kröllendorf statt. An der Feier
nahmen in Vertretung der Genossenschafts­
zentralkasse Wien und ,des Verbandes länd­
Licher Genossenschaften Ökonomierat La t­

s c h e n b e r g e r, in Vertretung des Be­
zirkshaupsmannes Dr. P ö s c h l, die Ge­
meinderäte der drei Gemeinden, die Vor­

�tandsmitglieder und Aufsichtsräte ·der
RaiHei·senka·sse Allhart,sberg und ,die Ver­
trauensleute ,der ÖPV.-Ortsieitung Allharts­
berg un,d Kröllen.dorf teil. Um 15 Uhr !traf
Bundesrat Ta zr ei t er in Begleitung von

Tierzuchtinspektor Pi I � in ger, Bürger­
meister Ing. H ä n sie r, Kammerat Johann
Hof e r und dem Verwalter ·de.r Obstver­
wertung Kr ö II end 0 r f Geme4nderat
Alois B I' u c k s ch w ei ger im feSitlich ge­
schmückten Sitzungssaale ,ein. Die Feier
wurde mit dem Liede "Gott grüße dich", ge­
sungen von .den Schülern der Volksschule
Allhartsberg unter Leitung von Frl. Edi�h
AT tm ü 11 e r, eingeleitet. So dann ergnff
Bürgermeis:t.er Alois Pr u c k ne r (Allharts­
berg) das Wo.rt. Er eröffnete ,die Fest­

sitzung, begrüßte im besonderen Bundes.rat
Ta zr e i t er ,sowie alle übrigen erschiene­
nen Festgäste. Nach ,der Ge,denkminute für
den eben verstorbenen Bun.de�präsidenten
Dr. Karl Ren ne r, ,den verstorbenen Mini­
�ter a. D. B u chi n ger und Lan·deshaupt­
mann R ei ther beglückwünschte ,der Bür­
germe4ster Bun.desrat Ta z I' ei t e'l' zu sei­
nem 60. Geburtstag, gab ·die vom Ge­
meindera t einstimmig beschlossene Ernen­

nung zum Eh.renbürger ·der Gemeinde All­

hart·sherg bekannt und überreich,te dem
Jubilar ,die EhrenbürgeTurkun.de. Für .die
Gemeinde Kröllen·dorf nahm ·die Beglück­
wünschung Bürgermeister Ignaz R i e ,d I e I'

und fÜr ·die Gemeinde Niederhausleiten Bür­
germe4ster Johann Re it bau er vor. Die
Glückwün5che ,der Raiffeisenkasse Allharts­
berg übermittelte Bürgermeister Pr u c k -

n e I' in seiner Eigenschaft als Obmann ·der
Kasse und überreichte .dem Geehrten für
sein Entgegenkommen .duTch Beistellung ,der
Büroräume ZUr Einführung und Abwicklung
des täglichen Parteienverkehres bei ,der
Obstverwertung ein Geschenk. Ein Gedicht,
vorgetragen von der kleinen Resi Res ch,
fand lebhaften Beifall. Im weiteren Ver­
lauf ,der Feier ergriff ökonomierat La t -

sc he n b e r'g e r das Wort. wür,digte ein­

gehend .die großen Verdienste des Jubilar·s,

Me i s 1. Die sich anschließen.de Debatte
stand im Zeichen hohen Interesses und An­
teilnahme am inneren Geschehen ,des Ve.r­
eines.

Unpol. Theater- und Kulturver'ein. "fm
Reich ,der Wiener Operette", lautet diesmal
die Devise .der Maskenredoute am Fa­
schingsamstag ·den 3. Februar im Ho,tel In­
führ • .die vom Unpol. Theater- und Kultur­
verein veranstaltet und von den heimischen
Kün·stlern ,dekorativ gestaltet, die voran­

gegangenen Maskenfeste "Eine Nacht in
Venedig" und "Tausend und eine Nacht"
bei weitem übertreffen sollen. Das große
Theaterorchester unter der Leitung seines
Kapellmeisters Michel Me i li n ger wird
mit beschwingten Weisen jung und alt zu­

friedenstellen. Der Zauber dieses Masken­
festes wird ·durch eine wunderbar ausge­
dattete "Opiumhöhle" vervollkommnet.
Wertvolle Preise winken ferner .den schön­
sten und originellsten Masken. Die Devise
wur,de absichtlich so gewählt. um jeder­
mann die Teilnahme an diesem einzigartigen
Maskenfeste, sei es nun als Wä:schermiLdel
oder Schusterbub. zu gestatten. Hinwei.se
bezüglich .der Auswahl von gediegenen
und origdnellen Maskenkostümen erscheinen
in der nächsten Folge. Maskenzwang be­
steht keiner, doch ist für Scherzhütchen
un.d dergleichen zur Hebung .der Stimmung
bestens vorgesorgt. Wer also bezüglich Un­
gezwungenheit, ausgelassener Fröhlichkeit
auf seine Rechnung kommen will, der be­
suche .diese Maskenredoute. Vorverkaufs­
karten zu 6 Schilling sind in ,der Papier­
handlung Ellinger erhältlich.
Feuerwehrball. Der diesjährige Feuer­

wehrball, der am 6. ,ds. (Dre·ikönigstag) statt­
gefunden hat, erW1es sich wi,eder als zug­
kräftigste und :beliebteste Veranstalilung .ae.s
Faschings. Die Musikkapelle spielte sehr
flott und fleißig un.d ,die Tanzlu5tigen ka-,
men voll auf ihre Rechnung. Unter den
Besuchern sah man u. 'a. Bürgermeister
Komm.-Rat Alois Li n·d e n hof e 1', PrälaJt
Dr. La n d I in ger, e-inige Stadt- und Ge­
meinderäte, Bezirksfeuerwehrkomman.dant
Jakob Ku p f e r und ,die Vertretllr auswär­
tiger Feuerwehren.
Gleiches Recht den Frauen! Doch, keine

Angst! Hier dreht 5ichs nicht Um e-inen
Kampfaufruf von Frauenrechttlerinnen. hier
·dreht sichs nur um die Devise fü.r die kom-
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nellen Dimdlball am Sonntag den 28 . ds.
im Heigl-Saa!. Beginn 19.30 Uhr, Eintritt
3 S. Die Vereinsleitung bittet alle Bewoh­
ner .der Gemeinde Ybbsitz und Umgebung
um recht zahlreichen Besuch. da die Ein­
nahmen dieses Balles ausschließldch zur Fi­
nanzierung .der Neuuniformierung der Mu­
siker und der Anschaffung von Instrumen­
t-en und Not enma terials dienen.

ten Handarbeitslehrerin Maria Pi a l e k.
Schon in .den frühen Morgenstunden weckte
das Krachen der Böller die letzten Schlä­
fer des Ortes. Nach dem tra.ditlonellen
Frühstück im Hause des Bräutigams zog
nach Vorantritt der Schuljugend und der
Feuerwehr unter feierlich·em Glockengeläute
und Klängen der Musikkapelle .das Braut­

paar. begleitet von ..den vielen Hochzeits­
gästen in das Gotteshaus ein. Dort vollzog
Ortspfarrer S ch n eck e nie i t n er nach
einer sinnigen Ansprache, Dank und Bitte
an den Bräutigam für ·die Mitwirkung am

Kirchenchor, den Trauakt. An diesen ßch:oß
sich der Dank ,der Schülerinnen, den vier
weiße Mä,dch·en mit einem rühren-den, hu­
morvollen Gedicht un-d Überreichung eines
Geschenkes an .die Braut ausdrückten.
Nach einem Amt, bei welchem der Kirchen­
chor die Ha·rmonie-Festmesse auffühnte,
ging es unter Musikklängen und Glocken­
geläute "in das Gasthaus Pi chI. Dort
herrschte bald eine frohe Stimmung und
jung und alt drehte sich froh im Tanz. Am
Abend kamen dann die sogenannten "Zuwi­
geher" und bald füllte sich der Tanzsaal
und von vielen konnte man hören, daß eS

schon lange nicht so gemÜlllich war. Erst
nach Mitternacht brachen .die letzten Ze­
cher zum Heimgang auf. Dem jungen Ehe­
paar aber wünscht die ganze Bevölkerung
viel Glück und Gottes reichsten Segen für
.den neuen Lebenswegl
Todesfall. Am 6. ds . .starb nach langem,

schwe.rem Lei.dilln Fr!. Antonia W ag n e r,
die Tochter des Hauses Oberkühberg, im
blühenden AHer von 24 Jahren. J)ie schon
so friih Heimgegangene wur,de am 9. ds. am

hiesigen F.riedhDf z.ur letzten Ruhe bestat­
tet. Der schwerg.ep'rüften Familie wendet
sich allgemeine Anteilnahme ·zu. Sie ruhe
in Gottes Fdeden!

der Ankunft gute Quartiere beziehen. Am
24. Dezember früh wohnten wir in der
St. Andreas-Kirche, welche sich neben un­

serem Quartier befand, einer hl. Messe bei.
Wir begaben uns sodann zur St. Peters'­
kirche, wo lei.der die hl. Pforte für den Be­
such schon ge·schlossen war. Nach Verrich­
tung der Ablaßgebets pilgerten wir zur

zweiten Hauptkirehe, und zwar zur Maria­

Maggiore-Basilika. Wir besichtigten auch
dort den Altar, wo der hl. Vate,r Pius XII.
seine Pdrruz gefeiert hat. Dann pilgerten
wir zur dritten Hauptkirche, der Sankt
Paul-Basilika. Hier sahen wir die
Tdschplatta vom letzten hl. Abendmahl,
auf welcher der Überlieferung nach Jesus
Brot und Wein segnete, ferner einil!e alte
Steinsärge und den berühmten Kreuzgang.
Die vierte Hauptkirche, die, wir besuchten,
die Mutter aller Kirchen, war die Lateran­
kirehe. Hier befinden sich Reliquien der
Apostel Petrus und Paulus. Weiters besuch­
ten wir noch die Erlöserkirehe, die die Kai­
serin Helene erbauen ließ. Man zeigte dort
einen Nagel von der Kreuzigung .Iesu und
die Tafel "INRI", ferner sind dort zwei

Spitzen von der Dornenkrone und Teile des
Querbalkens vom Kreuz des rechten Schä­
chers aufbewahrt. Am nächsten Tag, den
25. Dezember, waren wir bei einer großen
Feierlichkeit im Petersdom anwesend,
welche von 8 bis 13 Uhr dauerte. Es war

ein Jubel, als der hl. Va·t·er von der Schwei­
zergarde durch die Peterskirche getragen
wurde und ·die Gläubigen segnete. Nach der
Feierlich'keit segnete ·der Pap'st vom Balkon
au.s .die' ri·eslige Menschenmenge, ·d\ie auf
dem Petersplatz versammelt war. Am
Nachmittag versammelten sich alle Ös·ter­
r·eicher und Deutsche in ,der .deutschen
Kirche zu Rom, wos.eJbst ein .deutscher
Bischof �ine ergreifende Predigt hielt Am
Abend gingen wir in die Mette nach Sankt
Peter. Auf Wunsch des h!. Vaters mußten
wir Ö·sterreicher un·d Deutsche ganz vorne

be.im Papstaltar Aufstellung nehmen. Die
Mett.e wur.de deutsch gesungen, wobei auch
.die Schweizer un.d Elsä.sser mitsangen.
Großer Jubel herrschte, als der hl. Vat.er
·den Segen erteilte. Am 25. Dezember wur­
.den noch viel.e Seh.enswürdigkeiten im alten
Rom besichtigt, besonders .das Kolosseum,
wo einst Kaiser Nero die Chris'�en -den
Raubtieren vorwerfen ließ. Unser Reis·e­
leiter hi·elt vor dem Kreuz eine ergreifende
Ansprache, w0bei er einen Vergleich mit
unserer Zeit hielt. Am 26. Dezember hörten
wir in .den Katakomben eine h!. Messe. Mit
Kerzen in .der Han.d schrit·�·en wir durch
·die schmalen unterirdischen Gänge. Es sol­
,Ien ,dort ungefähr 80.000 Menschen begrahen
sein. Tief ergriffen verließen wir die Stätte
der ersten Christen. Leider war auch schon
.die Abschiedsstunde gekommen. Schweren
Herzens fuhren wir zum Bahnhof, wo un'Ser

Zug schon bereit stan·d. Bei .der Abfahrt
des Zuges wur·de das Tedeum gesungen.
Am 27. Dezember wohnten wir in Padua
am Grabe des hl. Antonius einer hl. Messe
beL In ·der SoIaodt Venedig wur.de Halt ge­
macht un.d viele Sehenswürdigkeiten be­
.sichtig!. Am 28. Dezember brach,te uns der
Pilgerzug wieder in unsere Heimat zurück.
Jedem Teilnehmer ,dieser schönen Pilger­
fahrt werden diese Weihnachten in Rom
unvergeßlich b!eiben.
Viehmarkt. Der Allhartsbergi0:1" Viehmarkt

mndet am 23 Jänner auf .dem alten Pla:tz
statt. Di� Viehbe'sitzer wer·den gebeten,
reichlich Vieh auf .den Markt zu bringen.

mit bekannten Kräften, hat am 31. Dez-ember
sowie am 6. und 7. Jänner ·die bekannte

Operet te "Der Rastelbinder" in der .Turn­
halle zu Kematen mit außerordentlichem

Erfo:g aufgeführt. Die musikalische LeitUl�g
lag in den Händen Leo Per n e r s. DIe

Inszenierung hatte Wilhelm Gut e n -

b r u n n e r inne die Einstudierung der
Chöre un-d Gesänge Wilh�lm W a g n e r.

Die Bühnenbilder schuf Fritz Fe r s It er.

Darsteller des Vorspiels waren: Herbert
Ham m er I (Großbauer), Gerhard Vi da

(sein Sohn). Josef E·d e r (der Rastelbinder],
Frl, Ermella Sc h od e r (sein Wedb). Berta
Pönne'!' (deren Tochter). Walter Huber
(Pflegesohn), Alois Pos I u s ch n i y (jüdi­
scher Zwiebelhändler), Michael Kam m er­

hof er und Eduard Gr i mus (Bauern). Im
1. und 2. Akt spielten: H. Gut e n b run­
ne r [Spenglermeister], FrL Sc ho d e. r
(seine Tochter), H. Ha m m e r I [Schani],
Frl. Edith Artmüll e r (Dienstmädchen),
Alois Pos I u s ch ny (Händler). Rita W e­

ger er [Gisa Lisa], Marta B r u c k n e r

(Lore Flore). Hans Man da k (Wacht­
meister), Robert Man.d a k (Ritter von

Streckenberg), Josef, E der, Hermann
Fi ch tin ger und Alois Ai g n e r (Kor­
poräle), Fr. Fichtinger (ein Herr), Frz.
Wall n er [Offiziersdiener]. Solisten, Chor
lIInd Orchester gaben ihr Bestes. Einzelne
wären sicherlich als besonders begabt zu

erwähnen, aber auch alle übrigen halfen
eifrig mrt, das Werk zum Erfolg zu führen.
Und daß eS ein ehrlich verdienter Erfolg
war, beweis,t .das fünfmal ausverkaufte
Haus. Wenn man bedenkt, daß sämtliche
Mitwirkenden n·eben ihrer beruflichen Tätig­
keit nicht Zeit und Mühe scheuten, das
Werk eines großen österreichischen Kom­

ponisten iliren Mitmenschen näher zu

Ibringen, so ist .das beson.ders anerkennens­
wer.t. Möge ·diese 'Musik- und Gesangs­
gemeinschaft in .diesem Bestreben weiter­
fahren und mithelfen, gute, heimatliche
Musik in ·die Herzen al1'er, aber b'esonders
in ·die Herzen unserer .heutigen Jugend zu

tragen, ·das ist dann der allergrößt.e Erfolg.

Großhollenstein
Bunter Abend. Am Dreikönigstag. 6. ds.,

veranstaltete ·deF Musikveredn mit der Onls­
kapelle das übliche Jahresschlußkonzert in
Form eines Bunten Abends als eine teil­
weise Wiederholung des Silvesterabends mit
erweiterter Vortragsor.dnung. Dieses Schluß­
konzert soll den Mitgliedern Rechenschaft
über die Fortschritte .der Ortsmusik geben.
In dieser Beziehung gibt es nur eine Mei­
nung, daß ·die Hollensteiner Ortsmusik un­

ter dem schneidigen Kommando des Kapell­
meisters Franz S t r e ich e r heute mit
ihren 24 Mann jeder Stadtkapelle wür.dig
zur Seite g·estellt werden kann. Die stei­
geud vorzügl:ichen Leistungen der Kapelle
haben für sich aUein schon einen hohen
Kunstgenuß bedeutet. Dieses hat auch bei
.der Begrüßungsansprache Oberlehrer Franz
Ps ch 0 r n als Ansager besonders gewür­
digt. Er hob hervor, daß in Hollenstein.
schon lange ein seltene-s Gemeinschafts­
gefühl herrscht, so daß bei allen ä.hnlichen
Vereinsveranstaltungen viele Mitglieder der
Dorfgemeinschaft helfen,cl mitwirken. Mit
neuen Vorträgen erschien .das beliebte Dop­
pelquartett Rudolf W in k e I m a y er, ·das
·drei klangvolle Chöre sang, auf .der Bühne.
Eine beso.nders begeisterte Aufnahme und
anhalten.den Beifall erzielte zum Schluß der
g.elungene Versuch einer "Hollenst.einer
Jazzband", je.doch mit wtienerischem Ein.­
schlag. In weiß.er Dreß spieLten unter
flotter Stabführung Franz S tr ei ch e r s

Frau Anni Gr a f, Frau Mary Ti p ka und
-die Herren Franz Balogh, Willi Strei­
cher, Roman Z-ardtzer, Franz Sonn­
lei t n e T und Franz B ern h a r ,d. Im
"Musikant" sang Ru·doH W in k e I m a y e r

eIn kräftiges Baßsolo, Frau Poldi Re t -

1 e n s te i ne r und Gustav Ti p k a trugen
·die Dueite "Großmutters Kaffeeheferl" und
"Stimmungswalzer" mit wienerischem
Scharm vor Im Dank an alle seien nicht
vergessen Frau AnnJ Gr a f als Souffleuse,
Franz Sonnleitner sen. und jun. sowie
Ambros S 0 n nie i t n e r für ihre Saalarbei­
ten u. dgl. Wieder erwies sich Edelbachers
Theatersaal als vi.eI zu .klein, um alle .die
Besucher fassen zu können. Die von ·der
Dorfgemein'Schaft geplante Saalvergröße­
rung erscheint hiemit immer .dringender.
Feuerwehrhauptversammlung. Am Sonn-

1ag den 7. ds. fand im Gasthof Eaelbacher
&e 81. Feuerwehr-Hauptversamm!ung statt.
Hauptmann Lu.dwig Gr u be r begrüßte als
Ehrengäste Hochw. Pfarra·dministrator
Me y er, 'Bürgermeister Z w e t t I e r, fer­
ner .die Ehrenmi,tglieder Hu·d e t z, Für n -

weg er, Hof m a y e rund W ein gär t -

ne r. Er g�dachte sodann ehrend aller
gefallenen oder verstorbenen Kameraden,
des Bun.despräsi-denten Dr. Kar! Ren n e r

un,d .der kürz:ich verstorbenen Kameraden
Konr-ad S ch r e f I mit 43 Dien,stjahren,
Han·s Wolfschwengel' mit 30 Dienst­
jahren und des hochverdiemten Ehrenmit­
glie·d�s ökonomiel'at Anton Hoc h lei t -

ne r mit 67 Di.enstjahren. Letzterer war ,der
älteste Feuerwehrmann in Niederösterreich
überh·aupt. So·dann gab .der Hauptmann
emen .kurzen RückbLick ülrer die Ereignisse
.des vergangenen Ja.hres, ·die NeuanschaIfun­
gen, inslresonder·s ·des neuen La<Silkrruftwa­
gens, .sowie über finanzielle Frag,en und
·dankte .dem anwesen·den Bürgerm.eister

Biberbach
Kirchliches Leben der Pfarrgemeinde. In

uns,erer Pfarre war im vergangenen Jahre
folgen-des zu verzeichnen: 20 Geburten (12
Knaben un.d 8 Mädchen), 17 Sterbefälle (11
männlich und 6 weiblich). 15 Trauungen, 30
Eh·eveikün.digungen, 38 Versehgänge, 10.500
Jahreskommuruonen. Die Pfarrgemein.de Bi­
'berbach zählt 1720 Seelen.
Die neue Krippe, Eine neue Verschöne­

rung erhielt UllSer,e Pfarrkirche. Die aHe
Weihnachtskripp.e wur·de von dem ber.ühm­
ten Tiroler Künstler Sepp.K als, Kirchberg,
umgearbeitet un.d steht nun als echte Tiroler
Weihna,chtsluippe zur steten Bewunderung
un.d Erbauung vor uns. Sepp Kais hat auch
für .den HeiHgen V.ater in Rom ein Rie.sen­
relief vom HI. Abendmahl geschaH.e.n und
dafür ·cLie höchs1e Anerkennung be.komm.en.
Aus .diesem Grun·de. freuen wir uns beson­
,ders, ·daß wir ebenfalls aus den Hän·den
eines so großen Künstlers ein so herrlich.es
Werk lresitzen.
Musikball. Uns�.e Ort'Smusikkapelle Bi­

berbach veranstaltete ·am Sonntag -den 7.
·ds. in den Sälen des GasthoJes Rilttmanns­
herger einen MusdkbalL Der gute Besuch
zeigte .die Beliebth0!it unsel'er Kapelle Alt
und jung fühlte sich wohl, .die einen beim
Tanz und .dj.e anderen beim Trunk und der
guten Küche.
Todesfall. Am 30. Dezember starb Mi­

chael Kr e n·d I, KI.einhausbesitzer, Schörg­
huberhäusl 230, im 69. Lebensjahre. Wegen
Krankheit unseres Pfarrers führte den Kon­
clu�t Professor P. Notker Wie s e raus

dem Stift S.eitenstetten.

Ulmerfeld

Das Neugeborene erwürgt. Am 1. ds.
brachte -die 19jährige Hedwig Li ch t e n­

wall n e r ein gesundes Mäidchen zur Welt.
Wenig.e Stunden später erzähl·te sie, ·d�s
Kind sei gestol'1ben. Es stellte sich heraus,
·daß die Mutte,r ·das Kind erwürgt hatte.

Hedwig Lichtenwallner leg·te ein Gestän.d­
nis ab. Sie sagte, daß ,der Vater des Kin­
des ,di<e Beziehungen zu ihr abgebrochen
und sie sich mit dem B-aby. :nicht zu ihren
Eltern gewagt habe.

Allhartsberg
Geburt. Den jungen Eheleuten Übe r -

la c k ne r von .der Benezö·d wurde am 24.
Dezl!mber ein Knabe namens J 0 h an!). ge­
boren.
Silvesterfeier. Am Sil;vßSte1'abend wurde

von unserer Theatergrupp.e ·der .dreiaktige
Schwank "Hallodrie" aufgeführt. Spielleiter
Ernst S uoS s i t z scheute wahrlich keine
Mühe, um seiner Spielgruppe d�eses humor­
volle Volksstück tüchtig einzulernen, so daß
die Aufführung wie am Schnürchen vor

sich ging. Es legten sich alle Spieler tüch­
tig ins Zeug. Weitere Aufführungen folgten
noch am 1., 6. und 7. Jänner, wobei,.die
Spieler reich.en Applaus ernteten.

Generalversammlung. Am Samsta.g -den 6.
.ds. hielt .unsere Feuerwehr im Gasthaus
Kappl .die 49. Generalversammlung ab.
Hauptmann Josef Sc h mi.cl t ob aue r er­

öffnete .die Versammlung. Er gedachte ein­

gangs .der guten Franzbauer-Mutter Marda
La n gen r e i t e r, welche im abgelaufenen
Jahr von .der Wehr zum Grabe begleitet
wurde. Diese vorbüdliche MUlt ter .hatte
drei Söhne, welche unserer Wehr angehör­
ten. Zum Zeichen der Traue·r wur·de eine
Gedenkminute -durch den Hauptmann ein­
geschaltet. Sodann berichtete .dieser über
·die Leistungen im abgelaufenen Jahr un·d
.porote ·die Kamera,den zu weiterer guter
Zusammenarbeit an. Der SchriHführer gab
den Tätigkeitsbericht des a;bgelaufenen
Jahres hekannt, wo·bei Sepp Na g I hof e r

die Verdienste unseres Hauptmannes und
.der Mannschaft hervorhob. Kassier Fer.di­
nand Ai g n er verlas ·den Ka'Ssabericht,
welcher von den Prüfern in Ordnung befun­
,den wur·d-e. Beim Punkt "Allfälliges" wur,de
unter anderem auch ·der Ball, welcher- am

14. Dezember tim Gasthaus Kappl s·tattfin­
det be'Sprochen. Es haben sich .die Kamera­
,den vollzählig um 15 Uhr einzufinden.
Mit dem Gruß "Gut Wehd" schloß Haupt­
mann S ch mi·d t bau e r .die Versammlung.
Weihnachten in Rom. Bericht des Reise­

teilnehmers Kar! S ch mi e d i n ger. Einem
christlichen Reiseverein in Wien ist es zu

verdanken, daß er einen gangbaren Weg
fan·d, um weniger hemittelten Schichten .der
Bevölkerung eine billige Pilgerfahr.t nach
Rom zu ermöglichen. Auf ·dem Südbahnhof
in Wien sammelte sich am 21. Dezember
eine ansehnliche Schar Pilger aus allen
Bundesländern österreichs, die VOn dor.t um

20 Uhr ihre Reis� antrat. In Arnol.dstein
(Kärnten) fand ,die Kontrolle <Ier Reise­
papiere statt. Pfauchend durcheilte unser

Pilgerzug ,die Karawanken, welche ein hexr­
Iiches Winter!andschaftsbil·d bO'ten. Über
Udine, wo an Hausruinen noch Kriegsschä.­
<len zu sehen war,en, ging es in Richtung
Mestre, wo wir .die ersten Palmen Maul­
fbeerbäume und Weingärten erblickt�n. Am
23. .Dezember passierten wir die schöne
Stadt Florenz. Um 24 Uhr war der groß­
artige Bahnhof Rom, ein überwältigendes
Bauwerk, erreich·!. Da die Reiseleitung gut
vorgesorgt hatte, konnten wir gleich .nach

St. Leonha.'d a. W .

Ybbsitz
Musikverein - Dirndlball. Der Musik­

verein Ybbsitz veranSlla;tet s'einen tra·ditio-

Hochzeit. Am 8. ds. v.ermählte .sich in

.der hiesigen Pfarrkirch.e der Bäckermeister
Johann W a g n er mit der hier wohnhaf-

recht hörte, nannte der Wirt diesen
Herrn - Petz. In diesem Hut; den er

als sen seinen bezeichnet, lesen Sie
bitte, gedruckt: "Eigentum von Meier,
Detektiv", das ist nämlich mein Name.
Der Herr möge in Zukunft mit seinen
Verdächtigungen vorsichtiger sein."
Damit schritt der Fremde stolz aus

dem Lokal, während Petz nur mit An­
strengung von den über sein Benehmen
ganz erstaunten ,Freunden zurückgehal­
ten wurde. Geknickt sank er auf seinen
Stuhl. Die Freunde zählten und besich­
tigten sämtliche Hüte am Kleiderstän­
der. Jeder erkannte den seinen, bloß der
Dicke erklärte, der vorhandene Stroh­
hut sei ein ganz billiger und gehöre dem
Gauner.
"Aber. lieber Freund, wir haben doch

alle die Inschrift des Hutes gesehen:
,Eigentum von Meier, Detektiv'," suchten
ihn seine Freunde zu überzeugen.
,;Das war ja eben mein Trick!" stöbnte

der Dicke. P. K.

SEIN TRICK
Humoresk-e

Bäckermeister in eine furchtbare Wut
hineingeredet, während der Verdächtigte
eine würdevolle Ruhe behielt und ent­
,f!egnete: "Sie dürften sich im Irrtum be­
finden, mein Herr, der Hut ist der mei­
nigel" Das steigerte den Zorn des Er­
regten noch mehr und die hinzugetrete­
nen FFeunde hatten alle Mühe, den
Schimpfenden etwas zu beruhigen. Auch
der Wirt war erschienen und mahnte
zur Ruhe: "Herr Petz, lassen Sie uns die
Sache ruhig untersuchen, Sie können
sich doch auch irren!"
"Nein, neinI" schrie dieser aufs neue,

,.der hat meinen Hut!"
Nun ergriff der Fremde, den Petz we­

nigstens freigegeben hatte, nochmals ge­
lassen das Wor.t und wandte sich an die
Umstehenden: "Meine Herren, wenn ich

Am Stammtisch zum grünen Baum
kam die Rede auf die immer mehr zu­

nehmende Frechheit der Hut-, Schirm­
und Mantelmarder. Fast alle waren

darin einig, daß es diesen Gaunern trotz
aller Vorsichtsmaßregeln der Gäste im­
mer wieder gelingt, sich in den Besitz
des einen oder anderen Garderobegegen­
standes zu setzen.
Nur der dicke Bäckermeister Petz

stimmte dieser Ansicht nicht beL "Das
wär ja noch sch.öner, wenns gegen die
Bande kein Mittel �äb! Zuerst muß man

natürlich selber seme Augen offen hal­
ten und dann eben sicn etwas zum

Schutze ausdenken wie - ich. Mir neh­
men s' so gschwind nix miti"
"Waas?" drang die ganze Runde in

ihn, "du hast etwas erfunden? Geh, laß
uns auch etwas profitieren."
"Freilich, dumm bin ich", meinte der

Erfinder, "ihr seid ja die Ganzgscheiten
und wißt genau, daß kein Mittel gegen
die Spitzbubn hilft."
Dabei blieb er auch. Kein Wort über

seine Erfindung war mehr aus ihm her­
auszuhringen.
Seitdem mochten drei Wochen ver�an­

gen sein, und ..niemand am Stammtisch
aachte mehr an diese Streitfrage. Eines
Abends war eben unter den anwesenden
Mitgliedern eine große politische De­
batte im Gange, als Petz wie gestochen
aufsprang, auf den nebenstehenden Klei­
derhalter stürzte und dort einen Herrn
festhielt.
"Halt", schrie er, "da hab ich so -einen

Gauner. Will der Kerl meinen teuren
neuen Hut mitnehmen. Wart nUT, dir
werdn wir das Handwerk legen, du,
du ..." Dabei hatte sich der dicke

Heiteres von Künstlern
Als J 0 s e p h H a y d n noch als armer

Gelegenheitsmllsiker in Wien lebte, hörte
er einst unten auf der Straße seinen Na­
men rufen. Neul!ierig stec.kte �r den Kopf
durch Fenster: "Na was gibts denn?"
"Geh kumm .g.schwind aberI" tönt.e es

herauf, "a schöne Nachtmusi hab.n ma zan

spieln, turnel dil"
"A Nachtrnusi?" meinte Haydn, der sich

ber.eits au..sgekle�det hatte, w.e-gwerlend,
,,net um a Millioni"
,,Dummer Ke.rl", m.ahnte die s.timme von

unt.e.n, ,.kt:i.agt do a jeder an Gulde.n dr.eißig
Kreuzer!"
"Wirkli, an Gulden dreißig Kreuzer",

echote der nun wie verwandelt-e Hay-dn.
"Warts an Augenblick, glei bin i untl"

*

Zum Hofo.perndirektor Fra n z R i t t e r
rv O.n Ja une r sUirzte mit wogendem Bu­
s.en, f1iegen.den Haaren, blittzen.den Augen
und allen SOllstigen Anzeichen höchster Er­
regung die erste Koloratursängerin, eine
S'üdlandecin, _in die .Kanzlei.

Si:e hatte sioh mit einer Kollegin gez.ankt
und diese - eine Urwienerin - mit jener
Aufforderung geantwortet, die durch
Goethes Gö·!.z Eingang itll ·den Wortschatz
der Klassiker gefunden ha.t.
Tr.än� 'der Wut in den Augen, 'Schilderte

d� Ge.kr..äinkte de.n Vorfall und s.chloß em­

plirt: ".... und dann :sie at g-esa,gt, is soll
ihr .... 1 Was ik ..sollen tun, Sjgne:re, sagen
Sie mir, was ik sollen tun?"
Jauner antwortete ;ruhig: "Weil S' mi

eschon f.J:ag.en, Verehn�wj i ta.ts ne.t, i netl"
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Z w e t t I er für seine wertvolle U nter­

stützung. Nun ergriff .de r Bü.rgermeaster das
Wort. Er sprach im Namen der Gemeinde

d-er Feuerwehr seinen Dank für ihr bi he­

rige. Wirken aus und sagte ihr. seine s tet e

Unterst.ützung zu. versprach die Anschaf­

fung neuer Schläuche und würd�gte in ei­

nen Schlußworten das Pflichtbewuß.tsein

und di e Opferfreudigkeit der Feuerwehr.
Schriftführer Urban Kor n er verlas hierauf
das Protokoll vom Vorjahre. Die M>iJtglie<l�­
bewegurig war folgende: 55 Mitglieder
(1949). 53 (1950), Reserve 30 (1949), 27

(1950). Im vergangeneu Jahre wurden ab­
öehalten: 1 Generalversammlung, 6 Haupt­
'�ersammlungen, 6 Wehrleitungs i tzungen, 4

Festkomiteesitzungen, 3 Hauptübungen. 12

Gruppenübungen und 9 Feste. Die Wehr

rückte zu 7 Bränden aus. Es folg:ten die

Berichte des Kas ier s Josef S t e i nd I, des

Zeugwarfes josef Sc h n e i b e rund ·des en

Stellvertreters Fredl S ch n ei b e r.

Vollversammlung der Raiffeisenkasse. Am

'Sonntag den 14. ds, um 10 Uhr vormi tt ag

finde-t im Gastflof Edelbacher eine außer­

-orden+lich e Vollversammlung ,d·er Raiff­

eisenkasse st at t, zu der sämtliche Mitglie­
der freundJichst eingeladen sind. Gegen­
stand: Neuwahl eines Vorstandsmitgliede
an Stelle des verstorbenen Ökonomiera-tes

Anr on Hoc h I e a t n e r und eine Auf­
-sicht ratsmitgliedes an Stelle des ausge­
schiedenen Balthasar So n nIe i t ne r.

Göstling
Wintersportverein. Am 6. ds. veranstal­

tete der Winterspo.ntverein das zweite Ro­

delrennen um die Rodelmeister chaft. Auf

.der ungefä.hr 4 Kilometer langen Rodel­

bahn vom Königsberg wurden bei guten
Bahnverhältnissen beacMJ.iche Leastungen
erzielt. Der erste UIl.-d le!tzte Teil der

Strecke stellte .durch Vereisung und zahl-'

lose BodenweJl.en hohe Anfor.derungen an

das Können ·der Fahrer und die zahlreich
erschienenen Zuschauer erlebten ein span­

nendes Rennen. Am Start h.atten sich 15

J)amen, 27 Herren un·d 9 Zweisitzer einge­
funden und es erreich:ten alle Fahrer ohne

Unfall da Ziel. Ergebnisse: Damen: 1.

Lotte Wagner. 5.34.4; 2. Lotte Bruckner.

5.52.2; 3. Martha Seitzberger, 6.01.1; 4. Liesl

Hin-terleitner 6.08.0; 5. Maria Kraft, 6.08.8.

Herren, Se�'ioren: 1. Sepp Fahrnbe·rger.
5.30.4; 2. Johann Manner. 5.58. Herren, all­

gemeine Kla·s e: 1. Otto Kurz, 5.12.6; 2. Jo­

hann Mandl. 5.29.1; 3. Karl Zetül, 5.34.3; 4.

Florian Dippelreiter, 5.35.1; 5. Johann

Bachler 5.35.5. Zweisitzer: 1. Emma und
Adolf Mehringer, 5.37.2; 2. Enzinger und

Eihne.r. 5.46.5; 3. Herta Berger un.d Hans

Wagne'r, 5.52.4. Das ·dritte Rodelrennen

wird im Februar auf ·der Bahn von Hoch­

-reit durchgeführt wer·d·en. Di-e Zuschauer

werden nochmal·s gebeten, bei solchen Ver­

.an-staltungen die Rennstr.ecke bi zum Ende

des Rennens freizuhaLten, um Unfälle zu

vermei.den. Hunde s.ind unbe.dingt an ·der

Leine zu führen. - Bei ·den Lan-des-Schi­

meisterschaften von Wien und Niederöster­

reich in Puchberg a:m Schneeberg nehmen

in der Zeit vom 11. bis 14. Jänner fünf
Rennläufer vom Winter portverein teil und

wir wünschen ihnen einen vollen sportlichen
Erfolg. Als nächste Veranstaltungen wer­

den am 20. und 21. Jänner .die Vereins­

meisrterschaften im Langlauf, Abfahrt lauf

un-d Torlauf und am 28. Jänner .der zweite

Maskenlauf .durchgeführt werden. voraus­

ge etzt, ·daß genügend Schnee Hegt.

Lunz a. S.

Trauung. Hermann Es.l e tz b ich I e r.

Oberois 45, hat Aloi ia B ra n.dh 0 f e r,
Lunz.dorf 55. geheiratet. Un 'ere besten
Glückwünsche zum g.emeinsamen Le·bens­

w-eg!
Neuer Schuldirektor. Nach Jahren ·des

Wa'rtens h-a.t Lunz nun endlich einen .defini­
liven Direktor für seine Volks- und Haupt­
schule erhalten. Di.rektor Kar! He gin -

ger, eH Jahren im benachbarten Gaming
als so.1cher täJtig, wurde nach Lunz .ver·setzt.
E geht ihm ·der Ruf ·eines tüchtigen Schul­
mannes voraus. Wir begrüßen ihn und seine
Familie herzHch im schönen Lunz und
wünschen, daß es ihm hier gut gef.allen un·d
ergehen möge!
Rückblick auf 1950. Das vergangene Jahr

hat Lunz neue -Glocken gebracht, einen sehr
starken Fremdenzustrom, .d·em lei.der .die ·da­
fÜr gebotenen -Möglichkeiten vielfach nicht
mehr entsprechen, worüber in zuständigen
Kreisen bereits manches Kopfz.erbrechen
herr chI. Aber auch ein ganz neuer Orts­
teiJ ist im Ent tehen ,begriffen, von dem wir

hoHen, daß er das OrtsbHd angenehm ·er­

gänzen wird. Da Standesamt verzeichnet
im abgelaufenen Jahr 39 Trauungen, 39 Ge­
burten und 19 To-d·esfäUe. Wie überall. sind
auch hier die Geburten stark zurückgegallr­
gen, während die Zahl .der To·desfälJe sehr
klein ist.

Kriegsopferweihnacht. Etwas V'er·spätet,
aber deshalb nicht weniger schön hat der
Kniegsopferverban·d seinen Mitgliede(n ein
schöne Weihnachtsf.est Ibereitet. Dieses
fand am 7..d .

um 2 Uhr nachmittags im
festlich geschmückten Saal des Gasthofes
Weinzettl statt, der bis auf das letzte
Pliiltzchen besetzt war. Nach herzlicher
Begrüßung durch .den Obmann ·des KOV.
Re j te r ergriff Hochw. Geist!. Rat Pfarrer
Gas chI er da·s Wort und stellte ,IHe
Kriegsopfer al·s eine große, herzlich verbun­
dene Familie hin, in welcher sich alle ge­
genlleltig helfen und in den Nöten des Le-

'-bens beistehen. Wenn dies im Sinne einer
christlichen Familie geschehe, wer.den -der
Menschheit künfotig Kriege erspartt bleiben.

SPORT - RUNDSCHAU

KSV. Böhler bei .den H allenhandbatl­
meisterschaften des ASKÖ. NÖ.

Für die Hallenhandballmeisterschaft am

6. und 7. Jänner in Wiener-Neusta·dt haben

11 Vereine ihre Nennung abgegeben. Fol­

gende Vereine standen im Bewerb: SC.

Stockerau, ATUS. Amstetten, ATUS. Bruck
a. d. Leitha, ATUS. Bad Vöslau, KSV. Böh­
ler, ATUS. St. Pölten, ATUS. Wiener­

Neustadt, ESV. Obergrafendorf ATUS. Ter­
nitz , ATUS. Neunkirchen, ATUS. Wilhelm -

burg. In .den Ausscheidungsspielen am 6.

Jänner konnte Böhler ATUS. St. Pölten

9:5 besiegen, mußt e abe.r ,gegen Bad Vöslau
eine Niederlage von 14:8 hinnehmen. Es
schieden aus ATU.S. St. Pölten, ATUS. Ter­
natz, SC. Stockerau. Am 7. Jänner spielte
Meisterschaft in der 1. Gruppe Bruck, Bad

Vöslau, Wiener-Neusta-dt, Neunkirchen. Ln
der 2. Gruppe Obergrafendorf. Böhler. Am-
tetten und Wilhelmsb-urg. Sieger der er­

sten Gruppe wurde B.ruck vor Neunkirchen,
Wiener-Neusta·dt. Bad Vöslau. In der zwei­
ten Gruppe siegte ESV. Obergrafen-dorf vor

Böhler. Arnstet ten un-d Wilhelmsburg. KSV.
Böhler spielte arn 7. Jänner im Meister-
chaItsbewerb mit folgenden Spielern ohne
Austausch. Leitner, Walter Hasels+einer,
Norbert Ze·benholze.r, Karl Wagner, Brand­
s tätder, Tremmel, Seisenbacher.
Böhler-Amstetten 4:1 (3:0). Das Spiel­

feld i t 60 m lang, 35 m breit. ·das Tor 3 m

breit , 2 m hoch. Der Wurfkreis 6 rn. Sechs

Spieler im Feld, ·drei können ausgetauscht
werden. Ein ra'santes Spiel. BöhleT greift
an un.d das erslte Tor fällt. Kurz .darauf
kracht es wieder zweimal im Gehäuse der
Amstettner. Erst in ·der zweiten Spielhälfote
kommt Am tetten etwas auf. Böhle;r spieht
ohne Austauschspieler un<! kann .durch vor-

bildliehen Kampfgeist die Müdigkei'tserschei­
nungen überwinden. Tremmel 3, Seisen­

bacher 1 Tor.

Böhler-Wilhelmsburg 2:0 (0:0). Im Spiel
gegen .den Herbstmeister geht Böhler voll

aus sich heraus. Nach einer torlosen Spiel­
hälfte, Leisner meistert .die ·schwie-rigsten
Bälle, wirft Taemmel, der Turm der

Schlacht, erfolgreich ein. Der Ausgleich
hängt in der Luft. Auf beiden Seiten wird

mit äußerstem Einsatz gekämpft. Willielms­

burg wechselt dauernd aus. In diesen ge­
fährlichen Minuten war es Wickerl Seisen­

bacher, der MannschaLt5führer, welcher mit
einem prächtigen Torwurf den Sieg .sicher­
stellte.

Böhler-Obergrafendorf 0:6 (0:2). Böhler

ist mit den Kräften zu Ende, die Spielweise
war zu kräfteraubend. Tro tzedrn war die

erste Spielhälfte gegen .den Herbstmei-ster

der Liga ausgeglichen. Die ausgezeichne!te
Tormannleistung bei Grafendorf bewahrte

diese vor einer Überraschung. In den letz­

ten Minuten kann Obergrafendorf mehrmals
erfolgreich einwerfen und erreichte sicher

den Sieg. Böhler konnte sämtliche Vereine
seiner Gruppe überzeugend schlagen und

schöpft aus diesem Erfolg ·die· be ten Vor­

sätze für die Frühjahrsmei terschaßt.
Die Teilnahme der Handballspieler an

den Hallenmei terschaften in Wiener-Neu­

stadt waren für jeden .der Tage voll von

schönem und fairem Sport und Ausdruck

guten Gemeinschaftssinnes ·der Arbeiter­

Handballsp.ortler Niederösterfeichs.
Zum Abschluß wur.de an ATUS. Bruck

a. ·d. LeiJtiha als Landesme.ister· ein Pokal
überreicht. KSV. Böhler erhielt al·s fairste
Mannschaft einen chönen Wimpel als Er­

innerung schöne.r Tage in Wiener-Neustadt.

Die Kronsteiner-Kinder sangen unter d·em
Lichterbaum schöne Weihnachtslieder und
Volksweisen, von anderen Kindern wurden
festliche Gedichte vorgetragen. Eine eben­
so au g'iebige wie gute Jau ·e vereinte alle.
Auch erhielt jedes Kind einen kleineren,
jeder Bedürntige einen größeren Gel-dbetrag.
Auch heuer hat .der Obmann R e1 t e r mit
seiner Frau und ·dem Ausschuß unermüd­
lich gear·beitet, um .dieses Fe t zu ermög­
lichen. Vor allem aber haben die Ge­
meinde, alle Lunzer Ge chäftsleute und
Gutsbe·sitz·er mit namhaf.ten Spenden dazu

beige:tragen, wofÜr im Namen der Beteilten
herzlichster Dank gesagt wird.

Feuerwehrball. Am 7. ·d . fand im Gast­
hof Grubmayr ·der .diesjährige Feuerwehr­
ball unter großer Beteiligung .der Bevöltke­
rung statt. Die brave Feuerweh.r tat alles,
um es den Gästen recht gernÜlt Ii ch zu ma­

chen. Eine neben ·dem großen Saal einge­
r·ichiete kleine Tanzbar trug dazu wesent:
lieh bei und erfreute ich großen Zuspru­
ches, denn auch haer herrschte eine ausge­
sprochen gemütliche Stimmung. Die Feuer­
wehr konnte auch Kollegen aus Göstling
un·d La.ngau begrüßen. Das Orchester :Fürn­
weger besorgte die Tanzmusik und getanzt
wurde natürlich sehr viel und eifrig.
LunzerWintersportverein. Der leibendige

Verein bemüht sich sehr .darum, die Be­
lange des hiesigen Wintersportes wahrzu­
nehmen. Leider kam ·der geplante Abfahrts­
lauf vom Zinken wegen schl·echter Schnee­
verhälotni.s e nicht zu.stande. Hingegen war

-der einwöchtige Schikurs für unsere Schu'l­
jugen.d ein voller Erfolg. Mit Begei5terung
kamen ·di.e Jungen und Mädel auf -den oft
weiten Wegen zum Jugendheim am See, wo
Herr S ch u s t erb aue rund Rennläufer
Wie ho mit v.er·einten Kräften das .volle
Gelingen des Kurs·es sicherten. Da die Ju­
gen·d -den ganzen Tag dort war. wur.de .sie
auch im Jugendheim auts Beste verpflegt.
�Is kleinen Ersatz für .den ausgefallenen
Zmken-Abfahrtslauf wUl'd·e am 1. Jänner
als Abschluß .des Kurses ein Spezial-Tor­
lauf un·d langer Torlauf für Schüler und
Fortgeschrittene mit je zwei Durchgängen
abgehalten, der zu einem schönen Erfolg
führte. Da·s Schigeländ.e hinter dem Jugend­
heim entsprach dazu völlig. Bester in der
ersten Jugen-dklasse wur,de Wa.gelsreiter,
Türnitz, ·der mit 25.05 Sekunden auch die
Tagesb-estzeit erreichte. In ,der 2. Jugend­
klasse wurde Erster de·r Lunzer Lois
Stang!. Der Erste ·der Junioren wurde der
Lunzer AIf·red Aigner im Spezial-Torlauf
un·d im I'l-ngen Torlauf .der Lunzer Sepp
Schri-ttwieser. In der allgemeinen Klass·e
waren die Besten .die Lunzer En1!elbert
Fallmann un-d Ernst Pöchacker. Von den
Damen waren ·die Besten Erna Wicho und
,Herta Beck, beide aus Wilhelms,bu.rg. Die
Veranstaltung hat viele Zuschauer ange­
lockt un<! verlief ohne jeden Unfall. Zum
Schiwarte-Lehrgang nach Hofga.stein wur­

den drei Lunzer en'tsendet und zwar: Hans

Glößmann, Sepp Schrittv.:ieser und Ernst
Pöchacker. Die Jahresschlußversammlung
des Wintersportvereines fand am 31. De­
zember bei Grubmayr statt und erfreut·e
sich eines überaus starken Zuspruches und
angeregter Teilnahme. Nach dem bisherigen
Tiiltigkeitsbericht wurden .die in diesem
Winter fälligen Winte.rsportveraI\staltungen
erörtert, zu welchen hoffentlich der nötige
Schnee ich einfinden wird. Das gesellige
Beisammensein vereinte ,die Anwesenden
wie eine große Familie und gemeinsam
übe·rschri·tt man ·das halbe Jahrhundert und
trat in da.s neue mit allen guten Wünschen
fü'l' Lunz, .di� Lunzer un-d die Heimat ein.

Todesfall. Der letzte Todesfall im alten

Jahr war die Altersren'tnerin Anna S a 1-

be T, 69 Jahre alt. Weißenbach Nr. 5. Sie
wur.de am Neujahrstag Qegraben. Un er

herzliches Beneid den HinterbJi·ebenen!

Gaflenz

Bevölkerungsbewegung. Im vergangenen
Jahr sind 31 Geburten, ·davon 2 uneheliche.

zu verzeachnen. Trauungen fanden 7 statt.

Todesfälle ereigneten sich 19. An der Kom­
munionbank fanden sieb bei 11.000 Gläubige
ein, über 1000 Kommunikanten mehr als im

Vorja.hr, obwohl .die Ortschaft Neudorf von

der Pfarrgemein-de Gaflenz abgetrennt
wur-de, eine R�kor.dziffer im Empfang ·der
kirchlichen Gna,denmittel, was nicht zuletzt
auf .die pfarr,seelsorgerliche Betr.euung und
auf die Beasltellung eines Kooperators ZU

buchen ist weil nun der Jugendbetreuung
mehr Augenmerk zugewend.et we.r·den kann.
Aher auch .der Kirchenchor erhielt in ·die­
sem Jahre wertvolle Kräfte. Mehrere an

den Fei-entagen aufgeführte Messen, kompo­
niert und einstudiertt von Oberlehrer K ö r -

n e r. zeigten das können unserer Kirchen­

rnusik wa.s ein nicht zu unterschätzeuder

Aktivposten ist-, wofür den selbstlosen Mit­
wirkenden Dank und Anerkennung gebührt.
Gemeindeausschußsitzung. Am Samstag

den 30. Dezember fand die letzte Sitzung
unserer Gemeindevertretung im Jahre 1950

statt. Nach der Begrüßung der erschiene­

nen Aueschußmitglieder durch den ge­
schäftsführenden Bürgermeister Thomas H u

be '1', lFeststeJl,ung der Beschlußfähigkeit,
Verle ung des letzten Sitzungsprotokolles
durch Vorstandsmitglied Neu fe J.d und

Angelobung zweier Ersatzausschußrnitglie­
-der wurde in die Tagesordnung, .die 16

Punkte enthielt, eingegangen: Es wurda del'

Anerkennungszins für -die Überführung eine

Industriegelei es einstimmig fes·tgesetzt,
einige Ansuchen um Unterstützung im so­

zialsten Sinne erledigt, das Schulaufrau­

mungspauschale auf Grund ·des letzten

Lohnübereinkommens erhöht, einem An­
suchen um Baubewilligung für einen Keller

zuge timmt. die Überleitung ins Beamten­
.verhältnis des Gemeindeangestellten Her­
mann K 0 s t e n hof e r weiter hefürwo'r!et

und ihm die volle Unter tützung der Ge­
meinde zugesagt. Das Schreiben .des Bür­

germeisters Katzensteiner, daß er we­

gen Erkrankung 'ein Amt niederlege. wurde
von der oberösterreichischen Landesregie­
rung Zur Kenntnis genommen. Die An­

schaffuns einer Kreissäge wurde bewilligt.
Die MietZIinsregelung für den Oberlehrer

sowie für .die Handarbeitslehrerin bzw.

Brennmaterialbeschaffung wurde beschlos­
sen. Die hohen Sätze der Rauchfangkehrer­
tarife wurden einer Kritik unterzogen, wei­

ters wurde der Rundholzverkauf durch die

Gemeinde im Offertweg.e angenommen. Die

Abrechnung über die Sammlung für die
Pummerin ist zufriedell·steHend. FÜr .die
Ortsmusik wurde eine Spen.de zur An­

schaffung von Instrumenten bewilligt. Unter
Allfälliges wurde ·die Kostenhöhe für Adap­
tierung arbei·ten für die Wohnung des Ober­

lehrers, ferner die Wohnungs- und Arzt­

frage be.sprochen. Betreffs ·d� Bauten im

Orte. bei denen auf das OrtsbjJ.d Bedacht

zu nehm-en ist, wurde ein .dreigliedriger
Ausschuß bestimmt. Die Schmiedestraße

oll für Kraftfahrzeug.e gesperrtt wer·den

un-d längs des Baches provi orisch ein Si­

che·rheitsgeliin.der angebracht wer·den. So­
dann wurden die Jagdverhältnisse behan.delt
und eingehend erörtert. Bei -der Hespre­
chung der Straßenverhältnisse wurde ·da·rauf

verwie en, .daß .die Benützer der Gemeind-e­

straße, .b-e-sonders ·die Großforste und die
Holzindus1rie zur Straßenerhaltung mehr

herangezogen werden soll-en. Nachdem die

vielseiti!!e Tagesor·dnung durchbehaooelt

und aufgearbeitet war, dankte -der Vor­

sitzende, BürgermeistersteIJ.vertreter Tho­
mas H u ob e r, für .die objektive Ar:beits­

leistung und wünschte allen ·ein glückliche
neues Jahr und' schloß- nach einer Dauer
von .37:; Stun<len die Sitzung.

WIRTSCRAFTSDIENST

Die neuen Bezirksstellenausschüsse

der Handelskammer N iederöster'eich

Im ve,rgang.enen Jahr wur.den bekanntlich
die Wahlen in sämHiche Unterorgani atio­
nen ul'Ld Organe .der Handelskammer Nie­
·dei-ös·terreich vorgenommen. Den A'bschluß
·der Neubesetzung bil.dete am Jahresende
d1.e Bestellung der Mitglieder der Bezirks­
steIlenaus chüsse, ·die im Sinne .des Han­

.delskammerge etzes der Vorstand der Han­

·delskammer Nie.de·rösterreich vornahm. Die
Bezirksstelle Am s t e t 1 e n ·setzt ich wie

folgt zusammen: Ehrenobmann: :Fra·nz H Ütt_
t er, Kammenat, Kommerzialrat, Land­

maschinenhandwerker, Stift Ar,da,gger (Ge­
werbe). Obmann: Sepp Sc hmi d (Landes­
produktenhändler. Amstetten, Am Berg 20

(Handel). Mitglieder: Franz IR ü t·t er,

Kammerrat, Kommerzialrat, Landmaschinen­
handwerker, S.uft Ar.dagger (Gewerbe); Ju­
Han R ie ß, Fabrikant, Ybbsitz, Maisberg
43 (Industrie); Anton Ga ß n e r, Fuhrwerks­

unternehmer, Haag. Hauptpla'tz 9 (Verkehr);
Hal'Ls K i c kin ger, Ga twirt. Amstetten,
Linzerstraße 10 (Fremdenverkehr).

Rückschau auf 1950

Wir setzen hiemit uns·ere Zu.s am m e TI -

stel,lung .der wichtigsten wi.rt­
sc h a f tl ich e n Er·e i g n iss e .des abge­
laufenen Jahres fort:

.M. a i: Die Sonderbeauftr<IJgten für .den
österreichischen Staa·tsvertrag beendeten

auch die Mai-Verhan.dlungen ohne Ergebni·s.
- Der Hauptausschuß de. Nationalrates ge­
nehmigte die Neuregelung .der Beamten­

bezüge, die um rund 10 Prozent gesteigert
wer.den. Der Mehraufwand für Bund, Län­

-der un·d Gemeinden beträg,t 560 Schilling.
- Das ö terreichische Gewe.nbe beteiligte
sich auf .der Münchner Handwerksme-sse mit
70 Ausstellern. - Zum -dritten Mal nach
dem Kriege fand die W�ener IntelJlationale
Automobilauss'tellung statt. - Die Bundes­
kammer ersuchte, ,die ßund.esmini-sterien an­

zuweisen, bei neuen legisl,ativen Maßnah­
men das Begutachtungsrecht ·der .gewerb­
lichen Wirtschaft zu .beachten. - Auf Be­
schluß .des Ministerra'tes wur·d·e die Öster­
reichische Exportfonds Ges. m. ,b. H. ge­
g.ründet, -di·e zunächst mit 35 Millionen

Schilling dotiert worden ist.

J uni: Die österreichische Post- und T-e­

legraphenverwa.ltung ließ die VoIlautomati­

sierung des Fernspr.echnetzes und die An­

lage ·von Koaxialkabeln in Angriff nehmen.
- Die EinnahmEln aus Steuern un·d Ab­

gaben überstiegen in den ersten vier Mona­
ten ·de Jahres 1950 den Ansatz ·des Bun­

desvoranschla.ges um 22.9 Millionen Schil­

ling und betrugen 2.432.4 MiUionen S. -

Etwa 300 österreicrusche Erwerbs- und
Wirtschaftsgenossenschaften un.d 180 Volks­
banken beging·en -die 100. Wiederkehr ihres

Gründungstages.
J u I i: Die 256. Sitzung ,der Sonder:beauf­

t.ragten für den österreichischen Staatsver­

trag endete mit ·der Ve,t'tagung auf d·en 7.

September. - Die Steuereingänge ·ergalben
im ersten Halbjahr 1950 einen Mehrertrag
VOn .einer haltben Milliar·de SchiUing. -

Dem Nationalrat wird ein Gesetzentwurf
über die Wohnbaufinanzierung ,durch Ab­

zweigung von 25 Prozent der aus der Be­

satzungskosi-ensteuer eHließenden Beträge
vorg.elegt. - Die übernachtungszahlen im
Fremdenverkehr sti-egen von 4700 im Win­
ter 1946/47 auf 1,200.000 im Winter 1949/50
und beliefen sich im Sommer 1949 auf
1,300.000. Durch Schaffung von Gesetz.en
über .die Organisation -der Arbe1,t ä.mter

und .die Arbeitsv.ermi1tlung soll die Lag-e
am Arbeitsmarkt weitgehend staatlich ,be­
einflußi we.rden.
Au g u s t: Im VerkehT mi,t -den Ost- un.d

SüdostJ.ändern wur·de ·der Schillingkurs ein­

heitlich auf 1.36 pro Dollar f·estgesetzt. -

Der österr.eichische Import nach Deutsch­
land überschritt im Juni 1950 er.sttmalig die
3-Millionen-Dollar-Grenze. - Das State­
Departement räumt österreichischen Waren
bei .der Einfuhr in .die USA. die Meist­

begünstigung .ein. - Die 2. Export- und
Mus'terschau in Dornbirn konnte bei -einer
Besucherzahl von rund 180.000 Pwsonen
zahlreiche Gschäftsabschlüsse erzielen. -

Der Korea-Konflikt füh.rt mehr un-d mehr
zu Störungen auf den internationalen Roh­
stoffmäll'kten. - Der Stand .der Gesam�­
guthaben ·der öSlterreichischen Bausparer
betrug Ende 191:17 ca. 9, Ende 1948 ca. 31.6
und Ende 1949 ca. 45.6 Millionen Schilling,
.der .der Hypothekenanlagen zu .den gleichen
Daten 5 bzw. 27.5 bzw. 60 Millionen Schil­

ling.
Se p temb er: Der österreichischen

Ausste]].ergruppe auf der Messe in Chikago
wi'l'd .die Anerkennung der Messelei,tung für
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da von ihr Dargebotene ausge prochen. -

Das zwischen der Regierung und den Kam­
mern sowie dem Gewerkschaftsbund abge­
schlossene 4. Lohn-Preis-Abkommen, das
durch die Erhöhung .der Getreidepreise und
den Abbau von Subventionen notwendig
wur-de, gibt Anlaß zu Unruhen und Streiks.
_ Die 2. Triester Mes e war auch von ca.
40 österreichischen Firmen beschickt. - Die
Wiener Internationale Herbstmesse 1950,
die außerordentlich gut beschickt ist, er­

freut sich bereits am Eröffnungstage guten
Besuches. - In den Räumen der Bundes­
handelskammer wurde .der .Verkehrstag
1950" abgehalten. - Wie bekanntgegeben
wird ist im Jahre 1950 eine Verlosung der
Bundes chuldverschreibungen nicht vor­

ge ehen.
o k ,t 0 b er: Durch Verfügung des Fi­

nanzministeriums wurde für d en gesamtenWarenverkehr mit -dern Ausland die Schil­
ling-Dollar-Relation auf 21.36 S pro Dollar
festgesetzt. Für den Reise- und Kapitalver­
kehr gel,ten weiterhin die Prämienkurse von
26 S pro Dollar. - Aus Kreisen ,der In­
dus tri.a und d,es Maschinenhandels wird .der
Wunsch laut, die Wiener Tec.hnische Messe
nur einmal jährlich, und zwar im Herbst,
abzuhalten. - Die Bundessektion Handel
erklärt, daß .die Kaufmannschaft trotz der
starken neuen iBelaJStungen durch höhere
Löhne, Sozialabg aben und Tarife das Preis­
niveau halten wolle. - Der Präsident der
Kammer ,der ,gewerblichen Wirtschaft, Min.
a. D. Ing. Raab, Iorderj zur Entlastung der
Klein- und MiHelbetüebe eine grun,dl'egendeReform der Gewerbesteuer. - Die Insol­
venzensiatistik ,des Kredit chutzverbandes
stellt fest, daß die Zahl' der Konkur e und
Ausgleiche auch im 3. Quartal 1950 noch
gestieg·en ist.
No v e mb er: Finanzminister Dr ..Marga­

retha erklärt kategorisch, daß keine Abwer­
tung des Schillings geplant .se i. - Die durch
die Aufrüstung hervorgerufene Konjunktur­welle macht sich in Westeuropa auch in
einem weserrt lich erhöhten Kohlenbedarf
bemerkbar, so daß eine Ver orgungskrise beiKohle befürchtet wird. - Um den megalen
Zuckergeschäften ein Ende zu bereiten,
wird ,der Verkauf von Zucker teilweise frei­
gegeben. - Der Korea-Konflikt führt zu
einer immer fühlbarer werdenden Rohstoff­
knappheit, nicht zuletzt bei Legierungs­metallen, - Die Bleiberger ß.ergwerksunionnahm beim Antimon-Erzbergbau Rabant
eine neue Aufbereitungsanlage in Betrieb,
die Antimonglanz im Werte von 2,5 Millio­
nen Schilllng für den ö terreichischen
Eigenbedarf liefert und Erz im Werte von
1.5 Millionen Schilling exportiert.
Dez e mb er: Nach langwierigen Ver­

handlungen der beiden Regierungsparteienkam es zu .einer Ver-einbarung über die
Neuregelurig der Wohnungswirtschaft, ,die
im wesentlichen die Instandhaltung von
Althäusern, .di e Finanzierung .von Neu- und
Wiederaufbauten und .die Novellierung .des
Wohnhauswiederaufbau- sowie des Woh­
nungsanforderungsgesetzes zum Inhalt hat.
- Das Bundesministerium für Finanzen be­
,ruft eine Enquete ein, welche sich mit der
Aufstellung eines allgemein befriedigendenEntwurfes zum Schi,wngeröffnungsbilanz­
gesetz befassen oH. - Von ,den 35 Aus­
nahmetarifen der OOB. bleiben nur 12 un­

verändert, während ,die übrigen verschlech­
tert bzw. auß.e·r Kraft g,esetzt wer·den sol­
len. - Nach den Berichten ,der Landes­
ar.beitsämter ,betrug am 30. November 1950
.die Zahl .der v.erfüg.baren Arbeitslosen
118.147, von ,denen 43 Proz·ent Frauen sind.
- Zwischen Öst.erreich und ,der CSR wurde
ein Handelsabkommen unt.erze.ichnet. - Fi­
nanzministe'r Dr. Margar.etha stellt eine
Vereinfachung ,der Steuereinhebung in Aus­
sicM. - Der Präsident ,der VereinigtenStaaten von Amerika verkündet ,den "Na;'Iionalen Notstand". - Die Knappheit an
ißunt- so)Vi.e Leglerun�metaonen und ,der
Engpaß in ,der Kohlenversorgung beginnenfühlbar zu werden. - Auch di,e letzten Ver­
handlungen .des Jahres ,der Son,derbeauf­
tragien für .den öster,reicMschen Sbatsver­
trag führten zu keinem Ergebnis.

Lohnsteuerkarten 1950
Da,s Finanzamt AmstoeHen gibt bekannt:

Die Lohnsteuerkarten für da Kal.enderjahr1950 sind nicht ·den A...beitnehmem zurück­
zugeben, sondern haben bei ·den Ar.beit­
_gebern zu verbleiben.

Bezirksbuuernkummer
Woidholen u. d. Ybbs

Melk- und Vie�haltungskurse
Der erste Melk- und Viehhaltungskurs indiesem Winter findet in ,d·er Woche vom 15.bi 20. Jänner in St. Leonha.r.d a. W., GaSlt­haus Pichl, statt. Der zweite Kurs wird

vom 22. bis 27. Jänner für Waidhofen un.dUmgebung bei Hrenn, Unterzell, abgehalten.Da der Melkarbeit un.d Viehhaltun.g ei,negroße Bedeutung zukommt und .der Milch­ertrag hiedurch gesteigellt wer.den kannwir,d der Besuch ,dieser Kurse bestens emp�fohlen.

Maschinenpflegekurs
Vom 22. bis 27. Jänner veranstaltet dieLandwirtschaftskammer an .der ißundesver­suchs- und Prüfungsanstalt fü·r landwirt­schaftliche Ma chinoen und Geräte in Wie­.selburg einen Maschinenpflegekur . DerKur i t kostenlos. Anmeldungen sind ehe-tens an die Landwirt chaftskammer zurichten.

YBBSTALER WOCHENBLATT
Steuerk�s

Die Landwirtschaftskammer veranstaltet
in Ybbs noch zwei Steuerkurse. und zwar
vom 22. bis 27. Jänner und vom 12. bis 17.
Februar. Da die Kenntnis der wichltigstenSteuerfragen heute notwendig geworden ist
und dadurch viel Ärger und Geld erspartwerden kann, wird auf diese Kurse beson­
.ders hingewiesen und zu deren Besuch ein­
gela,den. Anmeldungen mögen bei der Be­
zlrksbauernkammer vorgenommen werden.

Filmvorführung
Am Sonntag den 14. Jänner führt die Be­

zi·rksbauernkammer in St. Geergen i. d. KI.,Gasthof Schaumdögl, um %10 Uhr vormit­
tags zwei Kurzfilme vor, wozu die bäuerliche
Bevölkerung eingeladen wird.

ANZEIGENTE.IL
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Danksagung
Für die warmherzige Anteilnahme

anläßlich des Heimganges unserer
Heben Mutter danken wir für die
zahlreich e Begleitung unserer lieben
Toten auf ihrem letzten Wege und
die vielen schönen Blumenspenden.
Besonders danken wir Hochw.

Herrn Pfarrer Litsch für die Führungdes Konduktes und seine mitfühlen­
den Worte arn Grabe owie Herrn
D�r. Freunthaller und «[ern Kdr chen­
chor für seine Mitwirkung.
37 Familie Klose-Hoschkara.

Danksagung IEin herzliches "Vergeits Gott!"
allen Personen, die meinem Mann,
bzw. Vater und Großvater, Her,rn

Rudolf Bock
in irgen,d einer Weise die letzte Ehre
erwiesen haben. Ganz besonders
danke ich He.rrn Pfarrer Theodor
Bcermann fü,r seine tröstende und
erhebende Grabre-de sowie dem Be­
zirksinspektor der "Volk Iürsorge"Herrn Praschinger, dem Vertreter der
SPÖ. und Mietervereinigung Herrn
Grießenberger und .dern Obmann des
KOV. Herrn Stahrrnüller für die lie­
ben Abs chi e dswor ta sowie dem Blä­
serchor fÜr die sinnig ge pieltenWeisen.
Wai,dhofen a.Y., im Jänner 1951.

I Käthe Bock
48 samt allen Angehörigen.

Dank
Für .die zahlreichen Beweise der

Anteilnahme, die wir anläßHch des
Ablebens unseres lieben, herzens­
guten Vater-s, Groß:vaters und Schwie­
gervaters, ,des Herrn

Michael Huber
von allen Seiten erhalten haben, so­
wie für die schönen Kranz- und Blu­
menspend.en danken mr auf .diesem
Wege herzliehst. Beso.nders danken
WLr den Vertr.etern der Fa. Böhl.e.r &
Co., A'G., und allen lieben Freunden
und Bekannten, w.elche unserem lie­
ben Verstorbenen das letzte GeleHe
gaben.
R'Iif,berg, im JänneT 1951.

38 Die Kinder und Enkelkinder.

Dank
Für die zahlreichen innigenwei e ,der Anteilnahme, die uns

läßlich ,des Hinscheid·ens unseres
ben, unve...geßHchen Gatten und
ters, des Herrn

Franz Krendl
von allen Seiten zugekommen ind,sowne für die schönen Kranz- und
Blumeugaben danken wir auf diesemWege überallhin herzlichslt. Beson­
ders danken wir Henn Raucheggerfür .die tröstenden Abschie,d worte
am offenen Grabe, allen ehemaligenArbeitskamera,den der Zimmerhütte
Böhlerwerk für ,die geschlosseneTeilnahme am Begrä1bnis und allen
übrigen Freunden, Bekannten und
Nachbarn, welche dem Verstorbenendie letzte Ehre erwie-en haben.
Böhlerwerk, im Jänner 1951.

43 Familie Krendl.

r :: li.b�:n:,:��:�. Bok':-::
und Nachbarn, welche anläßlich des
Ablebens meines unvergeßlichen Gat­
ten, unsere treusorgenden Vaters,
Großvaters und Onkels, Herrn

Karl Brondsleller

Freitag, 12. Jänner 195I

ihrer Anteilnahme Ausdruck gabenund ihn auf seinem letzten Weg ge­leitet en, danken wir herzliehst. Auch
für däe schönen Kranz- und Blumen-
penden vielen Dank.
Baichberg, im Jänner 1951.

Aloisia Brandstetter, Gat tin,

Isamt Kindern und allen übrigen An-
41 verwandten.
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Städtische

Filmbühne Waidhofen a.V:.
Kapuzinergasse 7, Fernruf 6:C

Freitag, 12. Jänner, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 13. Jänner, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 14. Jänner, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Der Untergang des "Adler"und seine Bergung
Heldentum auf hoher See. Aufregende Un-·
terwasse...aufnahmen mdt H. A. Anenkow
und W. Gronow. In deutscher Sprache.
Montag, 15. Jänner, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 16. Jänner, 6.15, 8.15 Uhr
Der Elefantenboy
Der große Abenteurerfilm Alex. Korda ausder indischen Dschungelwelt m1,t Sabu. Imdeutscher Sprache.
Mittwoch, 17. Jänner, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 18. Jänner, 6.15, 8.15 Uhr
Die falsche Braut
Eine originelle Geschichte einer ländlichen­Brautwerbung voll Humor und derbemSpaß mit Jo ef Eichheirn, Joe Stöckl. EI­Iriede Datzig u. v. a.

Jede Woche die neue Wochenschau!

Mädchen, an tändig und kinderliebend,tagsüber zur Bedienung für kleinen Ge­
schäfushaushalt mit zweijähr-igem Mäderl ge­sucht. Auskunft in der Verw. d. BI. 50

Braves, arbeitsames Mädchen über 18 .Iah­
r en wird in der Bäckere] Kotter, Waidho­
fen, Weyrer traße 11, im Haushalt aufge­
nommen. 49

•

Der sehr geehrten Bevölkerung gebe ich hiemii bekannt, daßdas seit 40 Jahren bestehende

E M P FEH l U N GEN

Erlaube mir bekanntzugeben, daß ich
meine

Ordination
eröffnet habe. Or·dinaHon<sort: Wai.d­
hofen a. d. Ybbs, Ylbbstorga Se 9 (imHause Dr. Kemmetmüller). Or.dina­
tionszeit: Montag, Mittwoch, Freita,g
von 5 bis 6 Uhr und. nach Verein­
barung. Gleichzeitig gebe ich bekannt,

daß ich auch
Ultraschall - Behandlungen

durchfüh,re.
PrimariusDr.Christian
Facharzt für Chiru!l'gie

-

Baugeschäft
meines verstorbenen Vaters

Baumeister )osef Oberleitner
von mir in altbewährter Weise seit 1. Jänner 1951 weitergeführtwird. Sämtliche Bauarbeiten, wie Hoch-, Tiel-, Beton- undSchüttbauweise, landwirtschaftliche Bauten usw. werden fach-

gemäß ausgeführt.
Baumeister

Herber! Oberleitner
Gleiß, Post Rosenau a.. S.

Rechtsanwalt

Dr.WillriedWörl
Verteidi.ger in Strafsachen
beehrt sich, seine Praxi<se.röffnung (inKanzleigemeinschaft mit Herrn Rechts-

anwalt Dr. Richard !F ... i e d) in

W.,..AlDHOFEN A. D. YBBS
Unterer Stadtplatz 35, Tel. Nr. 174

höflichst anzuzeigen.
Waidhofen a. d. Ybbs, den 1. Jänner 1951.

Haus Lindenhofer-Sfumfohl
veranstaHet am Sonntag den 14. Jän­
ner 1951 mit Beginn 8 Uhr abends einen

Hausba.11
und ladet hiezu alle Gäste undFreun,de herzliehst ein. 29

Eingesandte Reparaturen und Rezepte,auch für Krankenkasse, werd�n post-wendend erledigt 265

Optiker Sorgner
Amstetten, Hauptplatz 45, Telephon 383.

MOlormüher
in drei Größen p1'ompt oder kurz­
f.ristig lieferbar. Ko.si.envoranschlag,
fachtechnische BeraJtung UM Besich­
tigung kostenlos und unverbindlich im

Maschinenhaus Rud. Palmetzhofer
Aschbacb

neu2ründun2 desSporvereines
"zum 2uten Hirten"
Gasthaus StepanovskyWaidbofen a. Y., YbbsitzerstraBe Nr. 46

Neuanmeldungen und Einzahlungen
jeden Sonntag in der Zeit von 9 bi 11

Uhr .vormitrtags. .
44

�--------------------------�I

Sparverein
"grüner Baum" �

Gasthaus Franz Streicher
Waidhofen a. Y., YbbsitzerstraBe Nr. 10

Erste Einzahlung
ab 7. Jänner 1951 und jeden Sonntag
von 9 bis 11 Uhr vormittags. Mi tgli.eder­

aufnahme bis Ende Februar 1951.

VER S CHI E 0 E N E S·

4 junge träcbtige Ziegen und 1 Ziegenbock(10 Monate) preiswert zu verkaufen. Yibb­
sitz, Schwarzenberg 8. 40'
Zu verkaufen: Smoking, Frackanzug und
gutgeh,ende Pendeluhr. Waidhofen, Plenker-traBe 20. 42

2 Schäferhunde, 2 Monate alt, preiswert ab­zugeben. Adresse in der Verw . .d. BI. 45

�e:inrassige weiBe Spitze, 6 Wochen aH, bil­lig abzugeben. Adresse in der VerwalJtu�·des Blatt.es. 46
Allen Anfragen an die Verwaltnng desBlattes ist stets das Rückporto beizulegen,da sie sonst nicht beantwortet werden I

Eigentümer, Herausgeber, Verleger nndDrucker: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.,Obere.r Stadtplatz 31. Verantwortlich: AlolsDeiretsbacher, Waidhofen a. d. Y., Obere!!'
Stadtplatx 31.


